Mennonitiiche Rundſchau. 














4. 8. Burns, Editor. 


Mennonitische Verlagshandlung, Herausgeber. 











6. ssahrgang. 


Elfhart, Indiana, 14. Sannar 1885. 


Ro. 2. 








Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Sanfas. 


Burrton, Harvıy Co., 26. Dezemb. 
1834, Liebe „Rundſchau“! Bitte, fei 
doch fo gut und erzähle unfern Aeltern 
und Geſchwiſtern in Yindenau und Wer— 
neredorf, Nußland, daß wir fchon lange 
Die Pont Offee beſuchen, um Briefe zu 
finden — aber vergebens. Wie hoch Die 
Freude it, wenn Briefe von Aeltern und 
Geſchwiſtern bei fo wert getrennten Fami— 
liengliedern eintreffen, denken wir, kann 
nur Eıfahrung lehren. 

Herzlich grüßend deren Kinder und 
Geſchwiſter 

Abraham Klaſſene. 

Leslie, Reno Eo., 27. Dez. Werthe 
Refec! Ein neues Jahr haben wir durch 
des lieben Gottes Gaade wieder betreten, 
aber auch eine Frage liegt vor ung : „Wus 
wird es uns bringen“, Die Antwort 
dürfte fein: „Gutes und Böjes’. Manche 
Uevereilungen und unübrerlegte Thaten 
find von Diejem und Jenem unbeactet 
vollbradt. Auch unjer liebes Blatt wird 
nicht ganz ſchuldloe geblieben ſein, roeil 
es nicht im Stande iſt allwiſſend zu ſein, 
ſondern es muß auch ſein Vertrauen den 
Cocreſpondenien ſchenken, in dem Sinne, 
daß dieſe ihre Eingaben ſorgfältig ordnen 
werden, inſonderheit perſönliche Angaben 
über Vorlommniſſe aus Gemeinden, Zami- 
lienfrerfen und ſonſtige Verhältniſſe. Auch 
bat es bin und wieder Unzufrietenbeiten 
hervorgerufen, wo durch Mıpverjländniff- 
Begebenbriten berichtet wurten, Tie etwas 
leidlicher hätten Dargeitellt werden füanen, 

3. 2. leſen wir in Nr, 43 der , Run: 
ſchau“ von einem unjerer lieben Avon- 
nenten, dem vie Pierde auf dem Wege 
zur Woffrmüble auf dem Felde durch 
gingen, während er norbgedrurgen unter- 
wege abjigen mußte und bei der Auffın 
dung feines Fuhrwerks eine FGeruche— 
flaſche“ auf tem Wagen bifindlih war. 
Wie können wir wiſſen, wo dıeje her war? 
Hier in Amerika ıft ſchon eıne mande weg— 
geworfen und fait ebenjo viele aufgehoben 
worden, 

Bın öfters mit Freund R. in der Stadt 
zufammen getroffen, wo Gelegenbeit zum 
Trinken war, aber noch nie habe ich ihn 
in beraufhtem Zuſtande gejeben; ich 
nebme auch nicht an, daß er, wenn er 
auch ein Fläſchchen von faum einer halben 
Dmart friiben Weines nad und nad ge- 
leert hätte, bejinnungelos fein würde. O 
nein, wie Freund Franz Epp fih aus- 
ſpricht, ijt es übertriebene Verleumdung 
von Seiten der Prohibitioniſten. Doch 
wir wollen vergejfen was dahinten und 
uns fircden nach dem, was da vorne ill, 
nach dem ung vorgeftedien Ziele, nämlich 
nach dem vor ung liegenven neuen Jahre, 
mit allen feinen Verſprechungen. Wollen 
hoffen, daß der gute Geiſt uns dabin be- 
arbeitet, daß Friede und Lirbe ſich küſſen 
dürfen. Und wenn ich unverfebens etwas 
berichtet habe, das von dem rechten Sach— 
verhalte abweicht, fo bitte ich um der Un- 
kenntnı Willen um Nachſicht und Ver— 
zeihung. auf daß wir nichts aus dem alten 
in das neue Jahr hinübercitiren, fondern 
wollen uns Die Hände der Bereinigung 
reihen, auf daß wir wieder gemeinfam 
an einem fo wertben Werke durch Die 
Hülfe tes Herrn weiter ſchaffen fünnen. 
Der treue Herr und Bott wırd ung in 
Gnaden anfehen und unfer Vornehmen 
fegnen. 

Diefen Winter fönnen wir wieder etwas 
lernen, denn fo firenge hat er uns noch 
nicht befucht, d. h. fo lange Zeit hindurch; 
fat die ganze Adventszeit hindurch kalt, 
. fhneeig und Eis; mebreren Hühnern jind 
ſchon die Kämme erfroren, Heute aber 
ſcheint es wieder etwas gelinder zu wer- 
den, denn ter warme Dren macht das Eis 
von den Fnitern weichen und zur Noth 
würde es eine Schlutenfabrt abgeten, 
denn Schnee und Ref haben die Felder 
und Bäume mit Weiß überzogen. Wir 
find geipannt, zu hören, wie es jich in den 
Nordſtaaten bei diejer Kälte geitaltet hat. 

Johann Nidel. 


Bemerkung ter Redaftion: 
Wir find unferer Meinung nach ſchon 
ſehr vorſichtig und laffen gar oft perjön« 
liche Anipielungen weg, dod wenn mir 
uns der Zuverläſſigkeit unjeres Gorre- 
fpontenten glauben ſicher zu jein, find 
wir minder äugſtlich. Wir möchten die 
Thatſachen baden wie fie ind — ohne 


Leslie, Reno Eo., 5. Januar 1885. 
Gott zum Gruß und den lieben Herrn 
Jeſum Chriſtum zum Troft in diefem 
neuen Zahr! Werther Evitor! Es ifl 
wunderbar und es fcheint, als bätten wir 
unfere neue Heimath, unfer Kanfas mit 
dem warmen Klima zu fehr angeprieſen, 
obzwar wir flets der Wahrheit gemäß 
über unfern Winter und über den weni: 
gen Schneefall berichteten. Diefen Win- 
ter trifft ed ganz anders ein; es ift ſchon 
eine geraume Zeit ziemlich kalt, bie 18 
Grad, und Schnee wie filten zuvor, 
Die wenigen Schlitten, die vorhanden, 
werden Doch bervor geluct, aber immer 
nur auf kurze Zeit. Für jegt ift genug 
Schnee zum Schutze der Winterjauten, 
und das Vieh ift in den Stallungen vor 
Kälte geborgen, auch hat das Kornpflü 
gen eimgeftellt werden müffen ; aber ge— 
müthlich jigt es fih dann am warmen 
Dfen, wobei man alte Erinnerungen 
wacruft, hauptſächlich aus Rußland, 
der lieben alien Heimath. Wir batten 
tinen ganz unerwarteten Gaſt an tem 
lieben Wilhelm Martens vom Kuban, 
Sohn des Jakob Martens, früher Gna 
venbheim, der am 2. Dezember vorigen 
Jahres jein RN ifeziel bier in Killeboro 
bei Johann Pennero erreichte. Seine 
Reiſe dauerte fünfundzwanzıg Tage, wo: 
von zwölf auf dem Schiffe von Bremen 
bis New York und vier auf der Eiſen 
bahn in Amerika in Anſpruch nahmen. 
Seine ganze Reiſe war eine durchweg ge 
ſunde und gluckliche. Das Shönrfte da- 
bei ift, Daß er uns fo herzliche und münt- 
Iıhe Grüße von Freunden, Verwandten 
und Bekannten überbradte; auch Die 
alte liebe Tante Schmittın, früber Paſtwa, 
batte noch unferer gedacht. O, wie freut 
lich das Herz, fo alte Bekanntſchaft in 
E:innerung zu rufen. Wo ıjt die liebe 
Zeit, wo durch Gebet unn Gefang tie 
Herzen jich einten ? Solche felige Stun: 
den find wohl zu enttehren, aber nicht zu 
vergejfen, fie werden Durch ſolche Beſuche 
aufs Neue wachgerufen. Wir ſprechen 
unſerm Gaſt und euch Allen für erwie— 
ſene Liebe und der dargebrachten Grüße 
unſern herzlichſteu Dank aue, den der 








ı treue Gott und Vater mit feinem Segen 
| begleiten wird. Ihr jeid es Alle gemeint, 
| alle unfere lieben Nachbarn in Paftwa, 
Schwager Jobann Pennerg, fr. Lands— 
frone, ja Aue die ung fennen, lieben und 
ven lieben Heiland ehren... Franz Wal— 
len, ebenfalls vom Kuban, waren wegen 
ihrer Freibillete in New York mit Wil- 
beim auseinander gefommen und Wil- 
beim hatte allein feine Weiterreije über 
Buffalo und Detroit gen Weiten bis in 
Kanfas unternehmen müſſen. Seine 
Reifegefährten 5. Wallen famen aud 
bald in Hilleboro wohlbehalten an. Die 
ſchnellſte Fahrt per Eiſenbahn hatten fie 
auf ihrer Neije in Amerika gefunden. 

Die Unfoften ihrer Reife hatten fich auf 
150 Rubel per volle Seele beziffert, fo 
wenigftens ijt es mir aus dem Erzählten 
in Erinnerung geblieben. Wilhelm fen- 
det biedurch feinen lieben Eltern, Geſchwi— 
ftern und fonftigen Freunden einen berz- 
lichen Gruß, nebit Meldung befter Gefunp- 
beit, auch wir wünfden mit ihm Allen 
ein Lebewobl und den Frieden, den die 
Welt nicht kennt. 

Johann Nidel, 


Peabody, 30. Dezember. Wollte 
der „Rundſchau“ auch einmal etwas aus 
diefer Gegend in tie Tafche ſchieben. Wir 
überall befannt, bezahlt ver Weizeubau 
diefes Jahr faſt micht die Arbeit. Nicht 
nur die Farmer, welche fich diefen Zweig 
allein zum Gewerbe erforen haben, fon- 
dern auch die Städter, in deren Umge- 
bung man fi meijtens nur mit Weizen 
bau befhäftigt, leiden darunter. In Pea— 
boty werden bei 2000 Ochſen gemäjlet, 
ohne die Maffe Schweine, unter welchen 
in legter Zeit die Cholera in einigen 
Dards ausgebrochen ift und wo dieſe 
Krankheit einmal ausbricht, werden die 
Gefunden fammt den Todten und Kran— 
fen nah Kanſas City geſchickt und zu 
berabgejepten Preijen an Siedereien ver- 
kauft. 

Preaboty hat einen guten Handel, für 
Welſchkorn werden beffere Priije bezahlt 
als in der umliegenden Stapdten. 

Das feiner Zeit in der „Rundſchau“ 
erwähnte Ehepaar Klein, weldes das Un- 
glüd datte vom Buggy geworfen zu wer⸗ 
den, wobei ſich die Frau das Handgelenf 
brach, hatten das zweite Unglüd, daß jie 
ib nicht an einen ſachkandigen Arzt 
wandten, Bier Wochen nad der erjten 
Operation bat er ihr die Hand wieder ge- 
brochen und nun ftellt es ſich heraus, daß 





Uebertriebenheit oder Beſchönigung. 


er gar keinen Begriff von dem Gabe ge⸗ 


babt hat. Wir baben Gott fei Dank in 
diefem Lande Geſetze, Solden tas Hunt- 
werf zu legen, was aud zum Segen der 
Menfchbeit gefcheben follte. 

Peter, Sohn des H. Focppfe, find vor 
den Feiertagen Die Zehen ftarf angıfroren, 
indem er dem Willen der Eltern zu vider 
den Wanderftab genommen batte. 

Jaliegend ſchicke ich einen Aueſchnitt 
aus Dem MWeltboten, daraus kann ſich Die 
leichtfinnige Jugend ein Gremp I nebmen 
und aud Die, welche der Zügelloſiakeit der 
Jugend fein Ziel fegen wollen, trogdem 
ie nicht mehr unter ver elterlichen Zudt 
ftehen. 

Br. Johann feine Frau war bedenklich 
franf, ift aber, Gottlob wieder auf dem 
Wege ver Bıfferung. Wir Andern er 
freuen und Alte einer guten Gefundbeit 
und fo auch die Bıkannten in der Um 
gegend. Peter Loewen. 


Peabody, 5. Januar 1885. Die 
„Rundſchau“ hat une im alten Zabre jo 
manches Erfreuliche, aber aub Schmerz: 
libe von Freunden und Befannten in 
NRupland und Amerıfa gebracht. Ja, wır 
baben befondere Ereigniſſe durch die 
„Rundihau‘ eher erfahren als durch 
Brufe. Auch von meinem Schwager 
9. Willems, welcher durch meggelaufene 
Pierde zu Tode kam. Beſonders iſt der 
Briefwechſer zwiſchen uns und unſeren 
Freunden in Friedenefeld und Eigenſeld, 
Rußland, ein ſehr ſparſamer. Ich füble 
mich dankbar gegen die Thätigkeit Dee 
Blättchens, welches man für den geringen 
Preis von 75c das lange Jubr befo mer 
fann. Auch baben wir tas Blatt erfolg- 
reich befunden für Bekanntmachungen. 

Es find aub bier in Praboty in Icpter 
Zeit zwei wichtige Ercigniſſe vorgefommen, 
nämlıd : Es gingen im November Monat 
3. D. Euton feine zwei Söbne auf die 
Jagd, ter Eine war zebn, ver Andere 
dreizehn Jahre alt, Der Jüngſte batte 
die Flinte auf einer Seite einer Hede. 
mwäbrend der Aelteſte, auf der antern 
Seite ib bifindend, dieſelbe verlangte, 
worauf bin der Erftere fie ibm auch gleich 





überreichte, vurch die Hıde hindurch, mil 
dem Kauf vorauf, was aber zur jchred 
lien Folge hatte, daß die Flinte loeging 
und dem älteften Bruder, der gertae feine 
Hänte darnah aueftredte, der Schuß 
durch's Herz fuhr und feinen fchleunigen 
Tod berbeiführte. Den Schmerz und 
die Trauer der betroffenen Eltern wird 
fich ver Leſer fchon denken. 

Das Andere: Am zweiten Januar 
Übende fand ein Knabe ein ganz kleines 
Kınd auf dem Eife in dem Heinen Fluße 
bier. Der Knabe lich es liegen und lief 
zum City-Marſhal, erzählte ven Vorfall, 
Woraufbin derfelbe gleich zwei Männer 
binausjchidte, um das Kind zu holen, 
fanden es aber fhon als Leiche vor. In 
ein Käftchen gelegt, wurde es, weile ſchon 
ziemlich fpät war, in’s Depot gefept. Am 
nächſten Morgen war's verſchwunden und 
bis jept trog alles Suchens nicht aufge 
funden. John J. Loewen. 


Hillsboro (Önatenan), den 29. 
Dezember 1884, Yieber Bruder! Da 
wir heute bei Geſchwiſter Kleins und auch 
Wilms und Knittels da waren und wir 
uns unterhielten bald mit Diefem, bald 
jenem, fo kam auch deine Tochter Darauf, 
dir die „Rundſchau“ zu ſchicken und fie 
gab mir das Geld mit, ich fol für fie 
darnach fchreiben ; fie läßt Vater und 
Mutter und Gefchwifter herzlich grüßen. 
Sie find no geiund, nur der Schwirger- 
n utter ihr Arm iſt noch nicht beffer, denn 
er ift nicht gut zurecht gemacht worden. 
Noch eine Bırie. Lieber Bruder, fo fii 
doch ein guter Correfpondent und jebide 
fleißig Nachrichten von der doniſchen 
Seite ein. Michael Z ih. 

Lieber Freund Prinz, Ich ſchicke euch 
die „Rundſchau“ zu und grüße euch herz 
lib, denn wir find noch Alle gejund unt 
bitten um ein Schreiben oter etwas per 
„Rundſchau“ mitzuihiilen aus ter alten 
Heimath, denn wir bören dies gerne. 
Wir batten 14 Tage etwas Schnee und 
jiemlih Froſt, aber heute regnet es und 
ſcheint aufzurhauen. M. 2. 

Perer D. Schroeder und Gattin laffen 
ihren Freunten in der Ferne hiemit wijlen, 
daß der Herr fie diejer Tage mit einem 
Söhnlein gejegnet hat. 

Minnefota. 

Mountain Lafr. Ich und meine 
liebe Fran haben diejen Herbſt Nebraeka, 
Kanſas und Manitoba bejubt und fo 
manden Freund und guten B.Eınnten 
getroffen, ja auf den meiſten Stellen gab 
8 eine Freude, die wir nie vergujfen 





werden und nur der mitfühlen wird, Der 


es ſelbſt erfahren bat. Es bat uns ziem— 
lich Geld gekoſtet, aber es ift une nicht 
leid, denn die Freude ift es wertb und ich 
möchte Jerem ratben, wer Geld dazu bat, 
den Freunden in ter Ferne die Freude zu 
machen und fie zu beiuden. Wer Due 
aus Liebe thut, der ſchafft Damit eine Perle 
— die vor Gottes Thron angenommen 
wird. Unfer Geld bleibt in der Melt, 
aber die Liebe gehet bie vor Gottes Thron, 
darum rufe ich neh Allen, Allen zu, die 
:8 thun fünnen : „Geld in der Taſche, im 
Herzen Gottvertrau’n, fo darf Keinen 
vor der Reiſe grau'n.“ 

Mie wir von Kunfae zurückkamen, ftellte 
ich einen Neifebericht auf, worin ſich einige 
Schnurrbärte eingeſchlichen, die ich in Kan— 
ſas unter unferen fogenannien Mennoniten 
antrof, u, f. w. Hate mir aber die Suche 
überleat und es fam mir ein: „Ich babe 
alle Macht, aber ea frommt nicht alles’ 
und fo wollte ih Die Suche unterlajfen, 
ta wir aber ıpäter no in Munitoba ae 
mefen, fo erachiete ich ee für meine Pflicht, 
den lieben Freunden in der alten Heimath, 
Nußland, zu wiſſen zu thun, wo mir 
ıpaziert und freude geibeilt. 

Erit ns. Den 3. September fuhren 
mir vom Hauie ab nnd zvar nad Ne 
braeka, wo wir ten 5. glücklich und ge 
jund bei unjerem Schwager und Coujin 
Abraham Reimers ankamen, Sonntag 
fubren die lieben Fieunde mit uns zur 
Andacht. Es iſt cine aus Preußen einge: 
wanderte Gemeinde von etwa 35 Fami 
lien; ea gefiel ung da fehr und zwar, weil 
es noch nach der Gewohnheit ging; wie 
wir cs gemöbnt find. Die Leutchen find 
moblbabend, aber wie es uns vorfum, 


warnt, wenn er fpridt: „Sie werden 
fommen und fagen, bier ift Chriſtus, da 
iſt Chriſtus.“ Derſelbe. 

* * 


* 
Der „Windom R porter” enthält aus 
Monntain Lake, Minn., einige ſehr wertb- 
volle Gorreipondenzen. So beißt es 3.2, 
am Schluſſe einer verfelben: „Das ver« 
aangene Jahr war das erfolgreichite für 
Mountaın Laufe und wohl in feinem 
Jahre feıt die Mennen ten bier anſiedel— 
ten, baben ſich tie Handelsintereſſen fo 
vergrößert. Zwei Stores find eröffnet 
worden: Heinrich Dicknann und John 
Schröder & Co. SH & Emwert haben 
cinen Holzyandel begonnen. Bas Hotel 
ift in anteren Brig übergegangen und 
verbejfert. Jakob Heier Hält em gutes 
Lager von Möbeln, die alten Händler, 
wies U. Penner, Siemens & Sohn, 
Goertz & wert, S H. Soulee, John 
Reimer, haben ihre Geſchäfte bedeutend 
vergrößert und führen größere unt beſſere 
Wuurenlager als je und teren Pätze zei- 
gen neues Yıben, was wohl von Neman— 
ten buffer beobachtet werden kann ale von 
den Handelsrcijenden, Diees fyon gewohnt 
int, in anderen Theilen des Staates 
drückendere Zeiten zu ſehen als bier. Dieſe 
Veute bezeugen, daß unjere Haındelsmän- 
ner gut zahlen, wie aud, daß deren Pläge 
gewöhnlich mit Kunden angefüllt jind, 
eın Umftand, der in den Weizenregionen 
weiter weſtlich nicht fo gewöhnlich ijt. Die 
Vertveilung yon 100 VUV Dollars für 
Flachs, unter die Farmer in unjerer 
Umgebung, bat allein jhon einen guten 
Handel geihaffen, doch nehmen wir noch 
den Betrag für Vieh, Heu, „Tom, But» 





nicht ftolg. Wir wurden audy zu Freund 
Peter Reimer, Bruter unferes Freundıg 
Abrabam Neimer, eingelaren ; auch mei— 
nen Coufin Heinrih Thießen beiuchten 
wir, wo wir in Gemeinſchaft mit Reimers 
einen fröhlichen Sonntag: Nabmittag 
zubradten, Auch fuhren Freund Rıimer 
und Thiefen mit uns nad Petir Hilde: 
brands, die ſich auch freuten und meinten, 
«8 wäre ihnen als feien ihre Eitern aue 
Rußland gefommen, Wir, tie wir une 
in Nußland nur wenig fannten, betrach— 
ten une bier im fernen Amerifa als fehr 
nabe Verwandte. Wieviel mehr würten 
wir ung freuen, wenn ung freunde aus 
Rußland befucten ! 

O ibr Nemzt! feid doch nicht immer 
taub für uns in ter ferne, werdet voll 
Liebe und befuchet ung gerne. 

Bon Nebrasfa ging’s nah Kanſae, 
wo wir in Hilleboro das erfte Mal ab: 
ftiegen und zu Freund J. Bergen gingen; 
fie, die Bergen’jche, ift meine Coufine, Toch— 
ter des verftorbenen Abr. Ene, Freund 
Bergen fuhr ung zu Freund Peter riefen, 
der fein Blutsfreund, aber ein geweſener 
Nachbar auf Schönmirfe (Rußland) ift, 
uns aber als ein fehr Naheftebender er- 
ibien und -uns als ſehr nabe Freunde 
aufnahm. Da fam mir ein Sprüdhwort 
ein, welches ich oft fagen hörte: „Ein 
auter Nachbar ift beffer als ein fchlechter 
Bruter.” Ga! und wir haben dies an 
Freund Frieſen erfabren. Auch fuhr Frie— 
fen uns zu feinen Stieffindern D. Scho— 
pansfi und P. Fömeng, zu Wittwe Funk, 
zu feinen Kindern Funken und Pauls, 
nach der geweſenen Abr. Enſche, jept Hein- 
rich Frieſens. 

Wir fuhren per Bahn bis MePherfon, 
von da bolte ung Freund Heinrich Frieſen 
ab. Bei Friefen angefommen, wer empfing 
ung da? Die längft gewünſchte Schwä— 
gerin fam und bemillfommte ung — o, 
eine Begrüßung, die das Herz wallend 
macht und die Augen naß — Eltern, Kin 
der, Brüder, Schweitern | vernehmt Doc 
was! — Zmei Tage bei Frieſens fpaziert 
und wieder per Bahn nad Lehigh, wo 
Yiafen von Minnefota wohnen, die bejucht 
und wieder zu unjerem guten Nachbar, 

Muß noch bemerten, daß bei Peter Fr. 
die Bäume im Garten fo voll Aepfel hin— 
gen, daß die Aeſte fi bis zur Erde neig- 
ten, aud Weintrauben waren in Menge, 
die wir nach Herzensluft einnabmen, bei 
Wittwe Funk deegleichen. Auch beiuchten 
wir meinen Vetter (igentlich nur Nichten 
Kınter) Abraham Weufeld (gebürtig von 
Inſel Ebortig) Aue wohnen fih ganz 
ıhön; freilich einer buffer und ſchöner 
wie der andere. Die Zeu fam und wir 
verabjciedeten uns und fubren unjerem 
eben Mountain Yale zu, mo wir den 27,, 
Morgens, glüdlıh und geſund ankamen, 
fo aud Alles woblbehalten zu Hauje an- 
trafen und mit einem Dichter jagen müj 
ien : „Bis hierher bat uns Gott gebracht 
u. f. w.“ Peter Siemene, 

Nachſchrift. Möchte hiermit noch 
angefragt haben, woran man dıe Männer 





erkennen ſoll, vor welchen der liebe Heiland 


ter, Eier u. f. w., der in Mountain Lake 
ausbezahlt wurde fo ift es Far, daß der 
- dadurch fihr geiteigert wurde 
u. |. m.‘ 

Einen ebenſo erf:eulichen Bericht ent» 
hält genanntes Blatt auch über das 
neuere Städichen Bingham Lake. 


Peter und Sujanna Görtzen, Windom, 
Jeckſon Co., Mınn., berichten ung, daß 
drau ©. eine Zeit lang heftige Kopf- 
ihmerzen gehabt und die Famılie, aus 
neun Kindern beftehend, fih überhaupt 
nicht der beten Geſundheit erfreue, Das 
Heinfte Kınd ift drei Monate alt, Ge 
nannte richtet an ihre Schweſter A. H. 
die Bırte, ſich in Betreff eines Briefes noch 
etwas zu gedulten, 

Nebraska. 

Bradfham, York Co., 30. Dezemb, 
Werthe „Rundſchau“! Die Stimme Got- 
tes läßt ſich bier unter den Gefchmwiftern, 
wie auch bei Anderen deutlich vernehmen, 
indem recht viele Kranfheite- und Sterbe» 
fälle vorfommen, Den 28, Dezember 
ftarb Franz 3. Wiens feine Frau, 8 Uhr 
Morgens, in Bradſhaw. Und er, Bruder 
Wiens, war auch fehr franf, daß man 
fürchtete, er läme nicht durch und fo ift es 
denn auch geworden ; fıine Zeit war den 
29. Dezember, 11 Uhr Abende abgelaufen. 
Die beiden nachgelaffenen Kinver find auch 
bedenklich frank, beſonders der Eleine Franz 
mag auch ſchon todt ſein, denn als ich 
beute Mittag wegfubr, lag er fo, daß er 
jederzeit auehauden könnte. Schweſter 
Wiens Hat drei Wochen gelegen, Bruder 
Wiens nur adt Tage. Sonderbare 
Krankpeit; fie wurten faft ganz fleif und 
hatten überall Schmerzen, Die Aerzte 
nennen es Scharlachfieber. 

Ihre beiven Schweitern liegen auch, 
Fine it noch zu Haufe beim Vater, Jos 
bann Hoge, die Andere iſt Br. Johann 
Enns feıne Frau. Auch er, Enns, ijt 
nicht geſund, aber nicht gerade bettlägerig. 
Auch meinem Bruder Heinrich Wiens 
ſeine Frau liegt zu Bette, Sie glauben 
aber es ıft nur Erlältung; man will aud 
nicht immer gleich an’s Sterben denken, 
tod untere Gedanken find nicht Gottes 
Gedanken. Ju meiner Familie find wir, 
dem Herrn ſei Danf, fo ziemlich geſund. 
Das Weiter iſt heute ziemlich ſtürmiſch 
und ſchneit es tüchtig Noch einen herz⸗ 
lichen Oruß an alle Leſer mit Pſalm 39, 5 

Jatob Wiens, 

Sairbury, 2. Januar 1885, Da 
Du aus meinem an Dich gerichteten Brief 
etwas in die „Rundſchau“ aufsenommen 
und da de jjelbe in etwas anderer Werſe aus- 
gedrückt hätte ſein ſollen, fo möchte ich 
daſſelbe etwas berichtigen. Onkel Abra« 
bam Thieſen war nicht neulich nad 
New Vork gefahren, fondern letztes Früh⸗ 
jabr. Die mitgebrachten Leute gebören 
verſchiedenen Sprachen (vder Nationen) 
an; es waren wobl etliche Polen, Ungarn 
** deutſche Perſonen. 

ır haben bier ſeit einiger Zeit ziem⸗ 
lih kaltes Weiter — 8 liegt 





Schnee, aber ziemlich unierſchiedlich dıd, 
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fo daß die Schlittenbahn nicht ſehr aut 
if. Unfer I. Vater P. T. iſt mit Br. 
Eduard Lorpfe auf einer Miffionereife 
im Norden; von Minneiota aus baben 
wir Nachricht, er ift jetzt boffentlih in 
Dakota. Nun ter Herr wolle geben, 
daß noch Vieles zu feines Namens Ehre 
geiheben möge, daß noch viele Eünter 
ihren Zuftand erkennen und die Macht 
der Liebe Gottes an ihrem Herzen erfah- 
ren möchten. 
Galifornien. 

Gerhard Rempel, der von Minnefota 
nah Californien übergefiedelt, berichtet 
uns, daß er nun 80 Ader Land für 210 
Dollars gekauft und daß feine Adreſſe 
jetzt Redding, Schaſta Co., Gal., il. 
Seine Gattin iſt aus dem Wochenbett vom 
1. September v. J. noch immer nicht 
ganz geneſen, ebenſo iſt auch Karl Penner, 
der mit Rempel zuſammen überſiedelte, 
ſeit dem 1. Dez. v. J. ziemlich krank, wie 
der Arzt ſagt, am Fieber. Weiter ſchreibt 
R.: „Vom 29. September bis zum 1. 
Dezember war es fhön warm, dann bie 
zum 16. Dezember ziemlich windig, bejon- 
ders Nordwind mit Froft; es gab 3/3 Zoll 
dides Eis. Seit dem 16. Dezember regne⸗ 
rifch, mitunter angenehme Tage.” 


Manitoba, 

Hochſtadt, 23. Derember 18814. 
Wertbe „Nundſchau“! Hoffentlich giebit 
du mir etwas Naum in deiner Spalten 
für einige unvollfommene Zeilen. Der 
Briefmechjel zwifchen bier und dem alten 
Baterlande, wo man feine Erziehung ge— 
nofjen und fih noch manchen Gegenſtand 
und mandes Borgefallene erinnert, 
fcheint immer mebr in den Hintergrund 
zu treten; ic möchte daher beſonders 
die jegige Adreſſe meines I. Betters Pe— 
ter Löwen (von Muntau flamment) 
bierdurh erfahren. Bor etwa einem 
Sabre fchien er Luft zu haben nach Ame- 
rifa auszumandern, und bat in Betreff 
biefes um Mebreres angefragt, welches 
ih ihm fo gut ich fonnte beantwortete. 
Da aber aud von der Mennoniten-So- 
lonie für Landlofe Land angefauft wurde, 
und er aud in feinem Brief davon be 
merfte, daß er vielleicht auch dorthin 
überjiedle, jo weiß ih nun nicht, wo er 
geblieben, und bitte, wenn ibm oder einem 
andern guten freund, ver feine Adreſſe 
"weiß. tiefes zu Gefichte fommt, mir durch 
die „Rundtſchau“ oder dur einen Brief 
feine j.gige Adreſſe mitzutheilen, Ya, 
I. Better, ich mijje Deine Correjpondenzen 
recht ſehr; Darum bitte ih um baloiges 
Schreiben. Auch die Vetiers Joh. und 
Jacob Hiebert, Waldheim, ließen früber 
von ih hören, nun aber habe ich lunge 
nichts mebr erhalten, trogtem ih noch ab 
und zu einmal geichrieben. Auch von 
Pred. Peter Regehr, Önadenthal, erwarte 
ih eine baldige Antwort. Bon den 
Freunden aus Aſien fol ein Brief auf 
dem Wege fein, nämlich von Yeonbard 
Dükken, welden Cor. Ejau in feinem 
Brief an Joh. Eſau erwähnt, den ich 
aber bis heute noch nicht erhalten habe. 
Wenn dieſer follte verloren gegangen 
fein, welches ſehr wahrſcheinlich iſt, fo 
bedauere ich es herzlich, da mir eine Nach— 
richt von den I. Freunten Leonh. Dülkken 
und Wild. Gicsbrechts fehr erwünſcht 
fein würde. 

Dac Wetter ift bier jet ſchon über 
eine Woche winterlich kalt, daß man fein 
Plägchen gerne in der warmen Stube ein- 
nimmt ; man ſpricht von 32— 36 Grad R 
(doch meinee zeigte heute nur 31 Grat) 
Jedoch ift mebhrentheils bei fo ftarkem 
Froft gänzlite Winrftille, welches Das 
Draußenibaffen und Neifen dennoch 
möglich madt unt wird wohl kaum eine 
Reife wegen zu großer Kälte eingeftellt. 
Merfwürdig wenig Schnee haben wir 
diefen Winter bis jigt gebabt, doch wird 
nun ſchon feit einigen Tagen alles auf 
Schlitten befahren, 

Solte mein I. Freund und Lehrer 
Benj. Wedel aus Waldheim dies aud 
zu leſen bifommen, fo fei er aud von 
mir gegrüßt, und bitte, aud von ſich hö— 
ren zu laffen und mir feine Adreſſe mit- 
zutbeilen. Auch den antern bierin er- 
mwähnten Freunden und Bekannten fpente 
ib virle Grüße und wünſche Allen ein 
glückliches neues Jahr, wie auch bejon- 
ders noch meinen gew. I. Schülern, welche 
fib ihres in Gnadenthal weiland befind— 
lichen Lehrers erinnern, grüße ich mit 
Luk. 13, 24, P. L. Düd, 

Hochſtadt P. O., 
Manitoba. 

Niverville P.D., 29. Dezember 
1834, Weihnachten find vorüber und 
mande Zublungsatermine rüden näber 
oder find ſchon da, weil Diefelben gewöhn— 
lih zu Neujahr auegeftellt werten und 
wohl Mander ift noch in Berlegenbeit, 
wo das Geld ber zu bringen fei, indem 
die Einnahmen nur gering find, denn 
auch das Vieh bat einen niedrigen Preis, 
Die jegige Erfahrung wird jedoch lehren, 
mit dem Schuldenmaden etwas vorfichti- 
ger zu fein; denn Manche werten da⸗ 
durb unglüdli, ja Einige flüryen ſich 
fo wert in Schulden, doß fie feine Aus— 
fiht haben, während Die Prozente ein 
tüchtiges Stüd wegfrefen und ihnen 
nod obendrein die innere Ruhe rauben, 
was für einen wahren Chriſten ſchon ein 
trübes Zeichen feiner Treue im ungered- 
ten Mammon ill. 

Wir haben in letzter Zeit viel Schnee- 
fall gehabt, daß ter Schnee ſchon über 


wohl fhon genug. Auch von tem Kern 
des Winters haben wir ſchon etwas ge- 
fpürt, intem es ſchon einigemal bie 34 
Grad R. g.mwefen if. Wenn man nicht 
warme Kleider anbat, fo dringt die Kälte 
fbncl dur, fo daß man ſich auch ſchon 
lieber in der Stube aufhält als draußen ; 
jedoch laffen Viele ſich dadurch nicht ab- 
halten, ihre vorgenommenen Reifen zu 
machen. Wil noch erwähnen; daß tie 
Thermometer bier ſehr verfchieden anzei- 
gen, indem es fi.b trifft, daß es auf einer 
Stelle 33 Grad N. und bei dem Nachbar 
40 Grad N. bat. Einige Thermometer 
gerathen au in Verwirrung, wenn bie 
Kälte aufs höchſte kommt und verdoppeln 
ıhre Grade. 

Wir werden und wohl nad und nad 
von der (den) alten Poftofficr(n) abmwen- 
den zu den neuen; will daber nod eine 
kleine Erklärung derüber machen. Hod- 
ſtadt P. D. gehört zu demfelben Bezirk 
wie Niverville, oder einfacher gefagt, ift 
anftatt Niverville; Chortig P. O. Be- 
zirk hat früher wohl zu beiden Pofofficen 
gebört, nämlich zu Niverville und Elear- 
fpring; Steindah P. D. bat früber zu 
Glearfpring gebört. Vorſtehendes iſt 
für die Rundſchauleſer erklärt, damit fie 
bei vorfommenden Berichten die P. D. 
beffer unterfcheiden können. 

RD 


— Heinrich Goerpen, der in Rßl. in 
Neuborft gewohnt, berichtet feinen Freun— 
den in ter alten Heimath, daß er in Ame— 
rifa ganz zufrieden und fammt Familie 
ſonſt gefund if, nur die Frau iſt ſchon 
jeit längerer Zeit krank. 


— B.P. K. in Kronefeld, deſſen Frau 
eine geb. Unna Penner ift, läßt feine 
beiten Onfel Franz und Iſbr. P., nebit 
Angebörigen und tie Freunde feiner 
Fran biemit herzlich grüßen. 

— Peter Friefen, Manitoba, beſtellt 
für Peter Peters, Niederhortiz, Räl., 
die „Rundſchau“ mit folgenden Begleit- 
worten : „Liebe Schweiter, daß die Mut- 
ter geftorben, babe ich längſt durch unjern 
Better Jakob Nedvefopp erfahren, Weil 
mir dag Schreiben fchlecht gebt, ſchicke ich 
Dir die „Rundſchau“, daß Du öfters 
jchreiben möchteſt.“ 

— Cornelius Bınman von Manitoba, 
Amerika, P. O. Neinland, aus dem 
Dorfe Grünfeld, möchte gerne Durch Die 
„Nundſchau“ feinen Bruder Franz Ban— 
man in Fürjtenland wobnhaft, Michaels: 
burg, Nhl., bitiea, da er ſchon längſt er- 
fahren, daß er ein Kapital zu erwarten 
hätte, cd ihm doch fo bald mie möglich 
zuzuſenden, da es ibm jetzt fehr zu Gute 
fommen würde. Und Du, wertber 
Freund (Editor), würdet vielleicht dem 
Helvübergender ven richtigften Weg für 
die Sendung des Geldes anzeigen, wue 
E. Bınman gerne ſehen würte, da ihm 
damit geholfen werden könnte. 

Peter Elias, Fr. 








Erfundigung— Auskunft. 








RS” Mbrabam Eigen, Hilleboro, 
Marıon Eo., Kınfas, beftellt für feinen 
alten Schwager Abraham Iſaak, mit ei- 
nem berzl, Gruß und mit der Bitte, 
Iſaak möchte doch auch ein Lebenszeichen 
von ſich geben. 

097 Cornelius Siemens, Superior, 
Mepverfon Eo., Kanf., beklagt fic, fei- 
nen Freunden in Rßl. ſchon mehrere 
Briefe geſchrieben, aber noch immer feine 
Antwort erhalten zu haben, 
137° Ib möchte gerne die Adreſſe des 
Peter Hiebert, Krim, früher Elifabetthal, 
jo auch die tes Jakob Wiens, Krim, 
rüber Alırandertbal, Rußland, haben, 
Adtungavoll Heinrih Wall. 
Parker, Dak. 
3 Maria Friefen, Steinbach P. 
D., Wanitoba, bittet um die Adreſſe des 
Johann Konrad, vor zehn Jahren wohn— 
baft in Lichtenau, Rpl., in der Peter 
Faſten Wirthſchaft, von da aufs Lund ge- 
zogen. 
037” Peter Görtzen, Windom, Zad- 
fon &o.. Minn., beftelte und bezahlte 
rür Jakob Görgen in Röl., eine „Rund— 
ſchau“ fann uns aber Die genaue Adreije 
nıht angeben und müſſen wir baber 
unfere Leſer vrüben freundlichſt erfuchen, 
wenn möglich uns die Adreſſe mitzu— 
theilen, Jakob ©. bat f. 3. in Blumen- 
ort, Sagravoffa, Rßl., gewohnt. 


Briefe. € 


T Abgeſchidt einen Brief an Jakob 
Anoreae, Ebräer Kolonie Kamenke, von 
Peter Elias, Fr., Reinland P. D., Mani- 
toba, 

T Melde hiermit die am 30. Dez. 
1884 erfolgte Abfendung eines Briefes 
an Heinrid Rempel, Aleranderheim, 
Stadt Dredom, Rßl., von Johann R. 
Düd, Grünfeld, Niverville P. O., Man- 
itoba. 

T Am 20. Dez. 1884 einen Brief ab- 
gefnidt von P. 8. Düd, Manitoba, 
an Bernd. Düd, Friedenefeld, Nıkopol, 
Rßl. und Erfterer erhielt einen Brief 
am 22, Dez. von Heinr. Buller, Newton, 
Kan. 

T Abgeihidt am 30. Nov. 1884 ein 
Brief von J. Nidel, Kronsgarten, 
Gouv. Zekatberinosiam, Roͤl., an Ben- 
jamin Nıdel, Bangor P. O, Coffıp Co., 























einen Fuß tief ıft, na unferer Meinung 


Kanſ., N. A. 


Der Unterzeichnete erhielt und beförderte: 
Durch P. Unruh, Dak., von C. 

£. (Brüdergem.) $6.55 
Bon mehreren Freunden 13.95 


ufammen, $20 50 
Obige Summe ift beffimmt für Jakob 
riefen, Onadenthal, Anlieata, Aſien. 
J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kanſas. 











Subferiptionen furs Ausand. 
Nundſchau 18853. 
Peter Penner, Niederchortiz, Rßl. 
Cornel. und Julius Barkmann, 
Rückenau 
Cornelius Martens, Fürſtenauer⸗ 
weide, Weſtpreußen 
Gerhard Wiens, Schönſee, 
Peter Warkentin, Altona, Rßl. 
Gerhard Willme, Halbſtadt, 2 
Jatob Goergen, Blumenort (?) 
Iſaat Kablanoff, Karanh, 
Friedrich Prinz, Karanh, 


Briefkaſten. 


L. A. J. —H. Kanſ. Ariikel über 
„Lehre“ d. h. über religiöſe Anfichten hat 
die „Rundſchau“ bieher aus dem Grunde 
abgelehnt, weil die Mennonite Publ. 
Co., Elkhart, Ind., bereits eine religiöſe 
Zeitſchrift für dieſen Zweck herausgiebt: 
„Herold ver Wahrheit." Die Aufgabe 
ver „Randſchau“ if, Nachrichten aus 
Freundesfreifen zu bringen. Daneben 
ſind wir freilich auch bifliffen, den reli 
arös-erbaulihen und ſittlich belehrenden 
Zwid gefunder Fiteratur nit aus dem 
Auge zu verlieren, 


„ 


" 
„ 




















Literarifches. 
3. ©. Staufer, ver erfsirreiche Her— 
auegeber des gediegenen „Himmels: 


Manna” ſteht im Begriffe, eine biftorifche 
Monatefihrift ins Leben zu rufen, die 
ven wehrloſen Chriften, Wulpdeniern, 
Quäkern, Huffiten, Mennoniten, Ami- 
ſchen, Schwenffeldern, Tunkers u. f. w., 
aewidmet fein fol. Die ung zugegangene 
Probenummer interefirt ung und wir 
wünfcen dem Unternebmen einen günſti— 
gen Fortgang. Beſtellungen adreflire 
man 9. G. Stauffer, Duäfertomn, Pa. 











Jakobi 2, 15. 16. 

Ein Bauer, deffen Scheunen voll von 
Erntefegen waren, betete täglich, Daß doch 
der Herr den Berürftigen belien möge. 
Aber wenn ih ein Bepürftiger um ein 
wenig Getreide an ihn mendite, gab er 
immer die abichlägige Antwort: „Mein 
Borrath reicht gerade nur für und aus.“ 
Nachdem eines Tages fein Söhnlein ihn 
wieder beten gebört hatte, fagte es: Vater, 
wenn ich nur dein Korn bätte. Warum 
denn, mein Kind, was mollteft du damit 


bören,‘ faate das Kind. Das war aud 
praftifches Chriſtenthum. Du aber warte 
nicht, bie dein Kınd dich mahnen muß ! 
u. 
Das Laodicdertum. 

Ergreifend war ein Wort in Dr. Som- 
mervilles Ansprache über das Laodicäer—⸗ 
tum im evang. Bereinebaufe zu Berlin, 
Ein Schiffekapitän, der in den Eisregio— 
nen freute, erblidte durch ‚fein Fernrohr 
ein Schiff. Er fteuerte auf daffelbe zu, 
erhält aber merfwürdiger Weiſe auf alle 
feine Signale feine Antwort. Endlich 
läßt er ein Boot ab. Die Mannichafı 
beiteigt das Schiff und findet Niemand 
auf dem Berded. Sie geben binab in die 
Kajüte. Da fipt ein Mann, den Kopf 
auf die Hand geflügt vor einem großen 
Bud. Sie rufen ihn an, er giebt feine 
Antwort, fie Hopfien ihm auf die Schul- 
ter. Eiſchrocken fahren fie zurüd, ver Mann 
ift erfroren, er ift ont. In ihren Hänge- 
matten lagen die Matrofen todt, alle er— 
froren. So war das Schiff immer hin 
und ber gefahren mit dem Schein des 
Lebens, aber nichts anders in der Wahr- 
beit als ein großer Surg. So — fuhr 
Dr. ©. fort — fo giebt es in meinem 
Baterlande (denn ih weiß nur, wie es 
bei ung, nicht wie es bei euch ifl) ganze 
Gemeinden, in welchen der Prediger, 
ver Küfter, die Kirchenvorfteber, die Mit- 
glieder alle geiftlih tont find. Das 
Schiff fährt immer hin und ber; alle 
Sonntage wird Gotteedienſt gebalten, 
Gottes Wort wird gepredigt, die Ge— 
meinde fingt und betet, die Kinder werden 
getauft, fonfirmirt u. j. w., aber geiftli- 
ches Leben ift nicht da. 


Die Geſchäftslage. 
Chicago, 23. Dez. 

Wer das ungeheure Menſchengewühl in 
unferen Haupiftraßen und bejonders in 
den Läden fiebt, welde zu Weihnacts- 
Geſchenken geeignete Waaren verkaufen, 
dem muß es ſchwer begreiflic erfcheinen, 
daß der Puls unferes nationalen Er- 
wertslebens fo ſchwach fhlägt, wie kaum 
zu irgend einer Zeit feit 1874, Man 
bört und lieft fortwährend von Banfe- 
rotten, von Berriebe: Einftrlungen gro- 
her Fabrifen und Bergwerke, von Ent- 
mertbung der Waarenvorräthe, von Hrr- 
abjegung der Arbeitelöhne und da— 
durch verurfachten Arbeirs-Einflelungen 
mit all tem Elend und Herzeleid, welche 
fie im Gefolge baten : aber in dem lär- 
menden Getriebe der Zeftzeit in unjern 














anfangen ?'" „Ich würde deine Gebete er⸗ 


Broßſtädten wird man wenig, oder nichts 
davon gewahr. Da feinen alle Leute 
Geld zu haben, alle Kaufleute glänzende 
Geſchäfte zu machen, und alle öffentlichen 
Bergnügungen finden zahlreichen Beſuch. 

Doch diefe glänzende Außenfeite der 
Dinge bemeift nichts. Denn fo mie 
jest fab es um Weibnachten-auch in der 
Kraczeit von 1873 und 74 aus. Nie 
zuvor waren die Läden, die Theater 
und Conzerte befuchter geweſen, als da- 
mals. Es ſchien faft, als wollten ſich 
die Menfchen gefliffentlih durch ange- 
nehme, Selbfltäufhung über den Ernft 
der Lage binmwegfegen. Gleiche Erſchei— 
nungen findet man in ähnlichen Zeiten 
in allen Yändern, 

Im Uebrigen hieße es doch viel zu weit 
geben, wenn man die heutige ſchwere Zeit 
mit der Durch den Krach von 1873 ber- 
beigeführten auf gleiche Stufe ftellen 
wollte. Damals war ed ein jaber Echlag- 
fluß, der plögleh Ten ganzen Organis— 
mus des Landes lähmte; — diesmal ha 
ben wir ed nur mit einem finleichenden, 
im höchſten Grade ermattentden, aber doch 
nicht lebensgefäbrlichen Zehrficber zu thun. 
In den Iıgten Jahren ijt Die Erzeugung 
und der Berbraudh von Werthen ftetig 
beruntergegangen, — in vielen Fällen 
fo weit, daß der Fortbetrieb großer gewerb- 
licher Unternehmungen nur unter gänz- 
lihem Verzicht auf Gewinn, ja nurdurd 
wirkliche Opfer möglich it. Dazu kommt, 
als ſchwerſtes Unglüd, daß vas Fand 
eine überrsiche Örtreide- Ernte gebabt bat, 


‚deren Ueberfchuß 18 nicht verweriben kann, 


menigftens nicht zu Preifen, welche tem 
Buuer jeine Mühen und Koiten bezahlen, 
Befonders, da die Eıfenbabnen durch 
räuberifchbe Frachtfäge den Löwenantheil 
an dem Erlös der Ernte in ihre Säckel 
ſpielen. 

Tas ſiebt allerdings trübſelig genua 
aus, Wenn troßdem die Noth und dag 
Elend fib nicht entfernt in dem Maße 
fühlbac machen, wie vor zehn Jahren, jo 
erklärt fich das erftend dadurd, Daß das 
Land in einer Reihe guter Jahre Ueber— 
ſchüſſe aufgefammelt bat, welde es j Bt 
zufegen kann: und zweitens dadurch, tap 
die Abmärtstewegung eine allmäblıde 
gemwefen if. So bat die Geſchäftewelt 
Zeit gefunden, fib nah und nad in tie 
Beränderung ter Erwerbs: Beringun- 
gen einzugewötnen, Die Eegel einzuziehen 
und vor dem Winde hinzutreiben. nes 
befondere von Chicago läßt ſich ſagen, 
daß ter Geſchäſte-Umſatz, wenn aud 
bedeutend eingeichränft, ih Doch auf recht 
jeſter Grundlage bewigt. An Suüle der 
früberen tollfübnen Wagebaliiafeit, an 
welcher vor dem Krach von 18/3 auch 
unfere Banfen ihren Antheil batten, iſt 
kaltbbürige Befonnenheit und Vorſicht ge 
treten, welche Die Örfahr einer verbeerenden 
Panik fat völlig veriannt. ine einge: 
bente Prüfung würte wahrſcheinlich den 
Beweis dafür lirfern, daß faum in irgend 
einer Großſtadt Tes Landes das Geſchäft 
gegenwärtig fo folid und gegen jähe Er- 
ibütterungen gefichert ift, wie in dem 
früber als fo leichtſiunig vertäjterten Chi— 
cago. 

Dos Peinlichſte an den jetzigen Zuſtän— 
den iſt die traurige Lage derjenigen Ar— 
beiter, welche durch die Beſchränkung der 
Production auf den wirklichen Bedarf 
zeitweilig außer Brod gekommen find. 
Immerhin iſt es eine Thatſache, welche 
durch die amtlichen Nachweiſe per öffent 
lichen Wohlthätigkeits-Anſtalten bewie— 
ſen wird, daß im Großen und Ganzen 
(einzelne Gegenden, wie die Hoding Thal, 
ausgenommen) die Noth unter ven feiern- 
den Ürbeitern nicht fo ſchrecklich ift, wie 
in den Krachjahren nad 1873, Die Er- 
klärung dafür mag vielleicht darin liegen, 
daß die große Mehrzahl ver Arbeiter ın ven 
vorangegangenen guten Jahren Erfpar- 
niffe zurüdgelegt bat, tie ihr nun zu Gute 
fommen. Jedenfalls bat fi bis jepı 
noch feine Spur von der Wiererfehr je- 
nes tramp Unweſens gezeigt, weldes in 
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrzehnts 
einen fo erfchredenden Umfang annahm. 
Man erinnert fid, wie damals Hunbdert- 
taufende brodiofe Menſchen, oft in bel- 
lien Schaaren, wie die abgelohnten Haus 
fnechte nach tem dreißigjahrigen Kriege, 
das Fand durchzogen und, dur das un— 
ftete Leben verwilvert, zahlloſe Miſſetha— 
ten verübten. Cine Wiederholung die- 
ſes Unglüds ift — bis jetzt wenigſtens — 
noch nicht wahrzunehmen ; was immer 
die Zukunft in ihrem Schoße bergen 
möge. 

Wann werden die Zeiten wieder beſſer 
werden ? Ya, wer das vorauszufünden 
wüßte, wäre in der Thatein weiler Mann! 
Zwei Dinge müjfen fi vereinigen, wenn 
es mit unjern wirthſchaftlichen Zuſtän— 
den wieder aufwärts und vorwärts ge- 
ben fol. Nicht nur muß die Production 
auf dos Maß des wirklichen Bedarfs zu- 
rüdgeführt, fondern es muß auch tie 
Kaufkraft des Landes wieder auf das ge— 
wöhnlihe Maß geboben werden. Sept 
liegt fie in Folge der geringen Preife, 
welche der Bauer für feine Ernte erbält. 
ichwer dDarnieder. Wenn der Bauer kin 
Held befommt, fann er auch nichts aue- 
aeben; fein Woblſtand ift tie Grundbe⸗ 
tingung des Wohlergehens aller übri 
gen Belfeflaffen. Er fommt bei Zeiten, 
wie die jetzigen, noch vrrbältnißmäßig 
am beſten weg, denn feine nothwendigſten 
Lebenbedürfniſſe erzeugt er felbit und 
braucht nur auf einige Annehmlichkeiten 





zu verzichten. Das ift freild nicht ange- 


> 








nebm, aber tod lange nicht fo ſchlimm 
wie die Lage des auf's Pflaſier geiegten 
gewerblichen Arbeiters, der für Allee 
was der Bauer auf feinem Grund und 
rg gewinnt, ſchwere Preije zahlen 
muß. 

Wenn nicht ganz unberehenbare Gr. 
eigniff eintreten, — wie z. B. ein 
Krieg, der tie Preije unferes Getrei— 
des und Fleiſches in die Höhe treiben 
würde — jo wird man ſich mit dem Ge. 
danfen vertraut machen müjfen, daß noch 
eine Neihe von Monaten verftreihen wird 
ebe es merklich und fletig wieder aufmärtg 
geben wird. Es klingt fuft fündlıd, eg 
wu Sagen : vielleicht wird Eurepa im Jahre 
1885 eine böje Mißernte haben. Dann 
wäre uns aleib geholfen. Denn leider 
iſt's nun einmal fo in Dicfer böjen Welt: 
nes Einen Noty ift tes Andern Brod.— 
[Ill. Stoztg.] 


Der Keuchhuſten. 
Der Keuchhuſten iſt eine Krankheit, 
welche hauptſächlich unter Kindern bie 
zu deren zehntem Lebenejahre auftriit. 





Auenabmemweile werden inteffen aud 
bejahrte Perfonen vom Keuchhuſten 
befallen. Man nimmt an, Daß der 


Menſch von dieſer Krankheit nur einmal 
ım Leben beimgelucht wird, indeſſen hat 
ich dieſe Annahme nicht flets bewährt, 


Der Keuchhuſten (auch Stickhuſten) 
berrſcht namentlich im Frübjahr und 


Spätiahr und tritt bäufia als Landſeuche 
(Epidemic) auf, Die Krankheit iſt ohne 
Zweifel auſteckend. Sie beginnt mit einem 
gewößnlicen Schnupfen, Nach Verlauf 
von 5 bis 10 Tagen ſtellen jih in 
Zwiihenräumen, die zuweilen nur eine 
halbe Stunde, zuweilen vier Stunden 
dauern, beitige, frampibafte Huftenan- 
fälle ein. Dieſe Anfälle jind von <inem 
eigentbümlichen Geräuſch, welches in 
Folge einer ſchnappenden Einarhmung 
eniſteht, begleitet. Hierauf folgen raſch 
suf einander beftige Huſtenſtöße, Die 
allmälib ſchvächer, werten, bis einer 
neuen ſchnappenden Ginatbmung neue 
Huſtenſtöße folgen. Häufig find dieſe 
Anſfälle begleitet von den Anzeichen einer 
drohenden Erſtickung. Das Gefichi 
ſchwillt an, Die Augen treten hervor, dir 
Puls ſchlägt raſcher, Der Patient ıft in 
bohem Grade erregt, Der Anfall findet 
ſein Ende mit dem Auswerfen einer zähen, 
ſchleimigen Muffe, deren Anweſenheit in 
den Luftwegen die Urſache deeſelben war, 
Ja febr ſchlimmen Fällen dringt Blut 
aus Naſe und Mund und ſelbſt Beräubung 
ſtellt ih ein. Die Anfälle dauern zu» 
werlen einige Minuten. Nachdem dieſe 
Anfälle eingetreten jind, vermintert fi 
ter Schnupfen, er bört auch wohl ganz 
auf. Das Kind ſcheint gemöhnlid in 
ten zwiſchen den Unfällen liegenten 
Zwilchenräumen völlig munter und ge- 
jund, In Fällen die günftig verlaufen, 
werten die Anfälle nad 3 bıs 4 Wochen 
weniger beitig, dauern weniger lange 
und werden feltener; nad Verlauf von 
zvei bis drei Monaten bleiben dieſelben 
ganz aus. 

In einfahen Fällen verläuft der Stid- 
buften ohne Gefahr. Auc die W.ffen- 
ihaft fann die einzelnen Anfälle nicht 
verbindern. Doc treten zuweilen Um— 
Hände, namentlih Nachkränkheiten eim, 
die Gefahr bringen und den Tod des 
Patienten nah fich zieben. Immerhin 
ut es ratbfam, beim Keuch huſten „ven 
Rath tes Arztes einzubolen. 








Markthericht. 
9. Januar, 1885. 
Chicago. 

Eommerweizen, No. 2 788 -79%c; No. 3, 
7005 No. 4, 63e: Winterweizen. No. 2, rorb, 
830; türkfiieb, Tdc: Mo. 4, verh. 60c; Kern, 
Ro. 2%, 363 — 36203 gelb 374 — B8dcz 
No. 3, 37—37Jc; gelb, 374-3740; weiß, 
3740; No A. Ile: Safer, No. 2, 288 -2-3c; 
leiot gemüct, 29430; weh, WI-3 05 
Mo. 3, weiß, 294: Roagen, No. 2,5 c: Wo. 
3,48c: Werjte No. 2, 69 - Gbe; No. 3, 5l— 
570: No. 4, 47 — 5%. — Wied: Etiere, 86.00 
- 36.55: Sclachtochſen, 34.00 — 84 65; 
Kübe, $3.75—%1.25; Milhfübe, $23.00 -— 
36500 per Crüd; Bullen 32.75—$4.2535 
Sclactkälber, 54 %—$7.25 ver 10 Pd; 
Schweine. ichwere, $4 45 —*4 75: leichte, $4 20 
— 51503 Schafe, #2 75-8137). — Balter: 
Greamery, 8-30; Dairy, 1—17e: Roll 
butter, II—I3e. — Käſe: Nahm, flache, 114 
— 12c: Doung Amerika. 12 — 1240; Saawri- 
zer, 13—lle; Yımbung'r, 10--I1e. — Rare 
teffeln : Purbanfs, Peawolomwa, AL —4de : Karly 
Roſe, Snow ilafes und Beauty of Oebron, 
W—-42%: Veeried, 36—38e 5; füße Jerſcy's, 
31.00 —34,50; Yllinois, S200 52.50 ver 
Faß — Geflügel: Gerupfte Irwivühner, 1063 
iebende Hühner, 7c; lebende Enten 7 - Be per 
Po.; 83.04 *83 25 ver Topp. ; letente Gänſe, 
gut gefiederte, 30..0 — 87.90; per I pd.; ge= 
rupfte, 8-9c ver fd. — Milporet : Prainter 


bubner, 450-5175; Wadteln, BI-Ncy 


Rorhkopf-Enten, 85275 per Lpd.: wilde 
Irurbübner, 10—12$c per Pid.: Daſen, 75e- 
ver Tgd. — Eier Re. — Heu: No. I, Timeihv, 
FIrW— BI2.10;5 No. 2, KI50— FI 505 
gemiicht, #850 — *89. 03 Upland YPrairie, 
5350 — 512.0; No. 1, Praire, $7.00-— 
37.30; No. 2, Prärie, B5.1W— $6 W, 
St. Paul 

Weizen, No 1, bart, 78; No. 2, hart 
730; Korn, No, 2, Bde; No. 3, 34e: Hafer, 
Ne. 2, gemirht, 23c; weiß 240; No. 3, weiß, 
23e ; (nerfte, No. 2, ce: No. 3, ddr; Nogarn, 
No. 2, 45c. — Heu : Timotho, Sl.0vwil- 
des. 87.25. — Buiter : Ereamery, 2öe; Dairy, 


W122. 
Kanlas Citv, 

Winterweizen, Nr 2, reıh, 29c: wei, 7163 
No. I, rord, dic; wein 58c; No 4, reth Aticz 
Korn, No 2, weiß. 31460; No. 3, hr; 
No. A Nae; Baker, No. 2,214 — Summe, 
32-155; Soladiochſen. 54 4 $1 1; 
nude, 83.25 -33 755 Bullen, 315-375; 
Sqhweine, 83.5U— 34.35. 
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Die Mundſchau. 
Erſcheint jeden Mittwoch. 


Die „Runtfhau‘ wird in Elftart, Ind., gebrudt‘ 
da aber der Editor in Canada, Kanf., wohnt, fe 
wolle man alle Mitthbeilungen für bas Dlatı 
mit folgender Adıefie verfehen : 


J. F. Harms, 


Canada, Marion Co., Kansas. 














Eithart, Ind., 14. Januar 1885. 








Enteret at the Post Oflce at Elkhart, Ined., 
a8 second class matter. 





Ein I. Freund macht uns darauf auf: 
‚merfiam, daß mande Leſer in Kanſas der 
Meinung find, ald ob Beitellungen und 
Zahlung für „Nundſchau“ jegt nicht an- 
ders als beim Editor J. F Hin Canada 
gemabt werden dürfen. Wir erflären 
daber, dab es Jedem frei ftcht, fich direkt 
an tie Mennonite Pabl. Go., in Elkhari 
Zıd., zu wenden, tod wir verlihern alle 
unfere Abonnenten, in Kanſas, taß es 
für fie beſſer ift: die Vermittelung des 
Editors in Anſpruch zu nehmen. Der. 
ſelbe läßt es ſich angelegen fein, jegli: 
ben Aufırag prompt auszuführen. 








Die Nachricht von tem Tode unferes 
geſchätzten Gorreiponrenten, Franz J 
Wiens und ®attin in Nebraefa ging uns 
febr nahe. Perſönlich nie geſchen, hatte 
fihb doch durch Schreiben ein inniges 
Band ter Freuntſchaft geknüpft, denn 
fast jedeemal hatte der BVeritorbene feinen 
Gorreipondenzen noch ein Wort der Lıebe 
prıvat an den Editor beigefügt, was 
unjıerfeits bob aeihägt und wenn es 
angirg durch Briefe ermidert Wurde, 
Die verit. Frau Wiens, eine geb Gertruda 
Hooge, war aus Kleefeld, Näl., gebürtig 
und weil Schreiber dieſes ebenfalls dort 
geboren und «rzoven worden, mir ehr 
wohl befannt. Möchte der Hingang Lie: 
fes jungen Ebepaars ung alle anipornen, 
jede Stunde fterbenebereit zu fein, denn 
wir wiſſen nıht wann es aub zu uns 
beißen wird : „‚Veitelle dein Haus, denn 
du mußt fterben.“ 








Tagesneuigfeiten. 








Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 3. Jan. Der 
Goltvorramh dır deutichen Reichsbank bat in der 
abgelaufenen Wocde um 20184,0.0 Mark abge- 
nommen. 

Fremen, 3 Jan. Premer und Hamburger 
Firmen, welche in Afrifa Handels-Niederlaffun- 
gen baten. behaupten, dak ein Hußaren Corps 
unter Aührung engliſcher Offiziere bie deutichen 
Oandelspeſten umſchwärmt und die Eingebornen 
hindert, dort ihre Handelsgeſchäfte atzumachen 

Köln, A. Ian. In dem hirſigen Zollhauſe iſt 
eine an einen Arbeiter adreſſirte Kiſte, welche 
laut Angabe des Abſenders alte Kleider entbal- 
ten follıe, angehalten worten, da fie Tynamit 
und Scichtaummolle entbielt. Wichrere An- 
arbiften, Genoſſen des Adreflaten der Kiſte, find 
verhaftet worden. 

Sſch we i z. — Ponton, 7. Jan. In Senf iſt 
beute ein leichter Erdſtoß wahrgenemmen wor- 
den und in ten legten Tagen find in dem Can- 
ton Graubüntten und dem franzöjliben De- 
partement Dber- Savoyen mehrere Erdſtöße ver- 
fpürt worten. 

Deftreid-Ungarn. — Wien, 5. Yan. 
Im ſüdlichen Steiermark find leichte Ercjtöße 
wabrgenzmmen worden. 

Wien, 6. Jan. Der Präjivent des Oberſten 
Rechnungehofes. Prinz Adolvh Wilhelm, Da- 
niel v. Aucreperg, 1871 Prälivdent des verfal- 
fungstreuen cieleuhaniſchen Miniſteriums, ıft 
gehlorden. Er war am 21. Juli 1821 aeboren 
und ein Bruder des Fürften Carlos Auereperg. 

GroÄbritannien. — London, 3. Jan. 
Ein Pafjagier des Bahnzuges der Zunnel-Babn, 
welder cinige Minuten vor der geftern Abends 
ftattgebabten Erploion von der Daueſtelle an 
der Womweritraße nad Kings Croß Station ab- 
geaangen üt, jagt aus, er habe einen mıt einem 
„Uiſter“ mit Pelzfragen und einem breiträrndri 
gen Iuzhute bakleideten Menſchen in das Coupe 
neben dem ſeinigen ſteigen ſehen. Tieſer Menſch 
habe ein augenſocinlich ſoweres Packet, weich: 8 
in Zeug amerikaniſchen Fabrikats eingewickelt 
war, ber ſich gebabt. 

Lonton, 5. Jan. Tie Polizei verzwerfelt fei- 
neewegs an ter ſchließlichen yeitnahme der Ur- 
heber der Tynamit Erpleſion auf ber Somwer- 
Eirect- Station der Zunnelvaba. Sämmtliche 
Pallagiere eriter und zweier Klaſſe, weiche ſich 
am Freitag Abend auf dem Dammerimuber 
Bahnzuge befanden find eriucht worden, id mit 
der Polrzeibihörde ın Scotland Yard in Verbin- 
dung zu ſetzen. 

London 6. Jan. Die „World meldet ein 
Gerucht, wonach Biemarck geionnen ſein foll, 
Angra Pequenaa und das von Deutihlind be- 
anıpructe Gediet auf der Ditfülte von Afrika 
gegen die Abtretung von Oelgoland aufzugeben. 

Lendon, 8. Jan. Die Londoner Miſſions 
Geſeuſchaft bat dem Colonial Miniſter, Grafen 
Derty, einen Proteſt gegen die Beüßnahme von 
Sudſer · Inıeln ſeitene Frankreich uperreiat Der 
Agent der Veſeuſdaft auf den Lovyauy⸗Inſeln 
(zwichen Neu Caledonien und ven Neu-Debri- 
den) Jones, schreibt, die Franzoſen hätten den 
engiiſchen Miſſionären die Fortahang ibrer 
Arden unterſagt. Zur Vermeidung einer be- 
ſolagnahme durch die Franzoſen Habe er die 
Spulen und Kapellen der Furſorge der einge- 
borenen Geiſtlicen unvertraut. 

Frankreich. — Paris, 3. Yan. „Eoene- 
ment’ meloer den Rucktrut deo Kriegsminiſters 
Gereral Caupenon, weil ‚Ferry von ihm die 
Entſendung von noch meht Verſtarkungetruppen 
nach Lorgeing ferdert. 

Paris 4. Jan. Zerry bat Clemenctaus Er- 
fuwen, ber ın Straidaiı befintiiben rouiſe 
Dircpel zu aeſtanen, dem Bigräeniſſe ıhrer Mun 
ter beizumohnen, atgel hat. 
wid morgen unter pouzeuliber Bededung nad 

dem „Maison de Sante“ gedracht werdea. 


. Paris. 5. Jan. Geftern bejuchten Taufende 
Bambeita's Haus in Ville d' Avrav. Paul 
Bert und Untere hielten Anſprachen an die Be- 
ſucher und priefen Gambeita's Rache- Politik. 
Tie Redner ernteten lauten Beifall und die Zu · 
törer brachen im begeiſterte Hochrufe auf Eljaß- 
Yorhringen und die franzöſiſche Nation aus. 

Paris 6. Jan. — Das Begräbniß der Diutter 
der befannten Communarde Youile Michel bat 
beute ftaıtgefunden. Un bemfelben betheil gten 
ſich ZU00 Venſchen, tarunter der Nedacteur dee 
„Iutranfigeant”, Henry Rodıfort. Der Ber- 
ſuch, aus dem Brgräbniß eine politiiche Kund- 
gebung zu machen, gelang nur balb. Die Irauer- 
feierlichfeit wurde zu Ende geführt und die Yeute 
zerftreuten fich hierauf ohne frgliche Ruheſtörung 

Paris, 7. Jan. Tie Abjiwt, bier eın Feit zu 
veranftalten, deifen Ertrag den dur die Kıd- 
pebın ın Spanien Heimgeſuchten zu Gutt fom- 
men fol, findet feinen Anklang; man alaubt, 
dah bie jo aufzubringenten Gelder beiler zur 
Yinderung der Noıh ın Frankreich verwendet 
werden 

Paris, 8. Jan. In Embrun und Ehambery 
und an anderen Orten des Tepartements ber 
Hdchalpen find Erdſtöße veripürt worden. 

Atalien. — London 3. Ian. Die Grund- 
befiger und Bauern des nördlichen Stalieng, 
weiche in Mailand eine Bewrgung zum Schutze 
ıbrer Intereſſen in das Yeben gerufen baben, 
haben heute die Bıldung eines nationalen Bun- 
des beſchleſſen und Abgeordnete aus allen Ader 
vau Bezirken Italiens follen am 12. Januar in 
Pavia zulammenfommen, um gegen den graen 
wärtigen ZJoutarıf für landwirihſchaftliche ‘Pro 
ducte zu proteftiren. Tie Abgeordneten Salomı 
und Cegnola und Andere werden Anſprachen 
balten. 

Rom, 5. Ian. In Gaeta haben ſich einige 
Gheicrafälle ereignet. 

Rom, 7. Jan. Ter Vatikan wird dur den 
brituchen Geſandten in Peking Unterhandlurgen 
mir China über die Henehmigung zur Abſendung 
eines Geſandten ankaüpfen welcher ſich unmittel- 
bar mit den Angelegenbeiten der kutholüchen 
Miſſſonen in China vdefaſſen ſoll. Ter Papſt 
wunſcht die Prrefier dem Schutze der Franzoſeu 
zu entruden. 

Rom,s8 Jan ‚Ra Liberta“ ſtellt die Nachricht, 
daß Italien die Abſicht babe, Trivolis zu beſetzen, 
in Abrede und ſagt, daß tine jolde Abſiot nicht 
nur jegt nicht beſtehe, ſondern niemals beſtanden 
habe. 

Spanien — Madrid, 3. Jan. Berern 
wurte an der Küſte von Valencia ein Erdſtoß 
veripürtz; auch in den Provinzen Granada und 
Malaga jind neue Erpftöße voraefommen In 
vielen von den Erdbeben bzimgiuchten (Segen- 
ven leben die Bewohner jetzt in Hütten auf 
freism Felde oder in Wagen auf den Straßen. 

Madrid 6. Jan Na dem amtlichen Bırichte 
jind in Granada durch das Erdbeben IN) Men 
iben um das Leben aefommen. — Ter König 
Alfons bat feinen Beitrig zu dem Noibitantg- 
fond auf 82,000 erhöbt. Won dem deutſchen 
taifer ıft ein Berleidetelegramm und ein nam- 
bafıer Beitrag zu dem Fond, der außerordentlich 
ıhnell anwächſt, eingegangen. 

Madrid, 8 Jan. Geſtern wurden in Nevia 
und Balez in der Provinz Dialaga neue Erdſtöße 
veripürt, durch welche mehrere Häujer beichädigt 
wurten. 

Madrid, 9. Jan. 15,000 Menſchen haben be- 
reits Granada verlaffen. Tag Rolf ıft allge 
mein der Anfict, daß das Ende der Welt ge- 
foınmen fei und fucht bei den Prieftern Verge- 
bung der Enden nad. Das Gebirgspo.f 
uevejar befindet fi) in langjam abwärts glei- 
tender Vewegung. 

Aegypten. — Rairo, 9. Jan. Ein am 
Sonntag von Galdul abgegangener Bote iſt 
beute mit Leveſchen für den General Woleſely 
in Kortt angefommen. Un einigen der an dem 
Wege befindlihen Brunnen ftieß er auf feind 
liche Araber, die ibn indeſſen freundlich behan- 
veiten. Bis auf 80 Meilen von Korti aus il 
die Begend frei von Feinden, darüber binaus 
aber wırd ſie durch Karawanen des Mahdi un 
fiyer gemacht. 

Suakin, 9. Jan. Dsman Digna’s Macht ift 
in der Zunahme begriffen ; er hat Rowayat er 
obert, 

Südafrika. — London, 6. Jan. Eine 
Depeſche aus Kapftadt fagt: Sir Charlı8 War- 
ren bat den Gouverneur Mobinfon um eine 
Berftärkung dir Truppen an der Gienze gebeten. 
Iranevaaler Boeren ftrömen in Scyaaren in 
Stellaland und Goſchen ein, um den dortigen 
Freibeutern beizuftehen. Ernite Kämpfe find un- 
vermeidlich, 


Inland. 

Waſhington, 3. Jın. Allmäblich tref- 
fen Berichte über einen in der hieſigen Um— 
gegend mwahrgenommenen Eidſtoß ein. In 
Brightwood wurden Gläſer von den Tüchen 
geworfen und Kiader wachten von dem Stoße 
erſchrect aus dem Schlafe auf. Die Erſchut⸗ 
terund war von einem nahebei vorub-rfahren 
ven Wagen begleitet. Auch ın Sud Wıihıng 
ton wuroe jie wahrgenommen ; man glaubte, 
daß lie von der Bewegung eines ſchwer be 
Iacenen Güterzugs herrühte. Farmer aus 
Maryland verſichern, daß der Erdſtoß dort 
zien lich heftig geweſen iſt. In der Wacbar- 
ſchaft von Silver Spring bebten die Häuſer und 
(8 war ein dumpfes Rouen hörbar. In Yong 
lıy, Ba., wurde das Beben der Erde deutlich 
verſpürt und in Wurrenton Hırrten die Fenſter 
bifg. Der Stop harte die Richtung von Dit 
nach Weſt. 

Wardıngton, 4. Jan. Oberſt Stevenſon 
vom ethnolegichen Bureau, weicher ſich mehrere 
Donae lang im Weiten aufdielt, hat eine 
prachtige Sammlung von Segenjläinten mit: 
gebrawt, welche das Familienleben, die Newerd- 
ıhängkeit und die reliaiöſen Gedräuche der 
pueblo · Indianer veranybaulihen. Lie Ge · 
genjtande werden nach New Orleans in bie 
Austellung gelender werden — Superinien- 
dent Srumford vom auswärtigen Yojtoreujt 
und Richter William 8. Dito, die Vertreter 
der Ver. Staaten in der am 3. Februar ın 
riſſabon zumamm.ntreienden Berpamm.ung des 
Weltvojtvereing, werden am Lienjtag von hıer 
udreten. 

Waıbinaton, 6. Jan. Der Conſul Ever- 
more ın Yondonderry in Irland berichiet an 
das Siaals niniſterium, dag ia Itlaad der 
amerikanche Mars vom ruſſiſchen ſchnell ver- 
drar gi wird, indem die Tinfudt vom amerıkı- 
nuwen Vais von v7U U Konnen ım Jahre 
184 auf 25, 0 Tonnen zırudgegingen ut. 
zer Grund Davon ıjt der, Daß cıe rulliiwen 
Dändler unser dir Bedingung Licferungever · 
irage abſolichen, dah die Lieferung prodemapıy 
auefallt, und daß, wenn dies nich der dal, 
der Preis durch Sachoerſtandigt feſtaeſteut wıro, 
wähtend die Amerikaner ten Pieis 1Dıra 
Mars nad der Klamficirung des lehteren durch 





die Getreide · Inſpecioren deſimmen, dah ader 
haufig Schiffoladungen eintreffen, meiwe den 


tie Mefangene |Ranıfieırungs » Tergeinigungen Nicht entipre 


@rn. zer wonmi rath zu großer Sorgfals ın 
dieſem Puntie. 





Die 


Braut ohne Gebetbuch. 


Eine Geſchichte für das Volk erzählt 
von 
Ontel Wilbelm in Emmenthal. 


Mein Onkel war reich geworden, aber 
vor dem Grafen und den Leuten war er 
immer arm. Der Graf ſchrieb das auf 
Rechnung feiner aufopfernden Liebe und 
feiner Uneigennügigfeıt, weshalb er nie 
den nerinniten Verdacht beate. Einmal 
war dem Grafen ein Hunverttbalerichein 
wegaelommen, und er beſchuldigte damit 
den Bevienten, Dieier arme Menſch 
betheuerte feine Unſchulo, aber veraebiic, 
er jellte der Polizei überlixfert werden. 
Die Sache wurde allgemein befannt. und 
‘eder ichlug in die Hände über den frechen 
Diebftahl. Der Yediente gab fh alle 
erdenflihe Mühe, den eigentlichen Thäter 
ausfindig zu maben, um feine Unschuld 
zu beweiien. Er bibauprere, mern Öntel 
ſei in dem Zimmer gemeilen und habe 
Blumen beichnuten, er müſſe aud ven 
Stein mitgenommen haben. Als der 
Graf das hörte, wurde «r io entrüſtet, daß 
eı ihn ſogleich polizeilih verhaften ließ 
denn fein treuer Wiper mat ja einer ſolchen 
Ibat nichr fäbin. Im Boltzeiveıbör be 
ſtand aber der Bediente caraut, taß Wiper 
um Zimmer geweſen, und daß nach feinen 
Weyueben aub der Schein vermißt worden 
tet. Der Richter fand ſich genöthigt, eine 
Haustubung anſtellen au tafl-n und 
jaidte deshalb einen Commiſſar zum 
Hafen mir der Bitte den Burgvogt 
mituchen zu laſſen. Der Giaf erichraf 
wollte Gınmendungen madben, enticloß 
ſich aber zuleß’, ſelbſt muzugehen, um 
bei der ehrenfräntenden Hausſuchung je: 
nen treuen Wipır zu nöſten. 

Yu hatten even Kaffee getrunken und 
mein Onkel harte den Morgeniegen ae: 
(eien, als ver Graf mit dem Commiſſar 
ın unſere Stube trat, Eröchtecken jie 
nicht, fteber Wıper, fagte der Graf, das 
wır jo früb ın ibr Haus fommen; dei 
ıtändlıche Menſch, der Dieb, bat bei dem 
Rıcter eine Hausiuhung iı ihren Haufe 
verlangt, uno jo leıd es mir thut, fann 
ıch es doch nıcht bindern, ich fonıme des: 
halb ſelbſt mit, fie wıllen jr, der Gerechte 
muß viel leiden, aber der Herr Hılft ihm 
aus dem Allen. Sa, gnädiger Herr, 
iagte mein Dufel, es jt br Alles offen, 
lajjen fie nur den Herrn Sommiffar nad: 
eben, und nehmen fie gütıgit jo lange 


iotz. 

Der Commiſſar begann nun zu ſuchen, 
aber ſehr oberflächlich, er hatte auf mei— 
nen Onkel auch keinen Verdacht. Nach 
dem er die Schiebladen der Kommode 
flüchtig geöffret und geſchloſſen hatte, kam 
er an die Fächer des Schreibpultes und 
in einem Dderjelben lag der Schein. Ich 
beobachtete den Commijjar genau, er 
wurde blaß und ſchien verlegen zu fein. 
Mäbrend der Zeit unterbielt fi mein 
Ontel mit dem Grasen. Gr hätte, fagte 
er, nod jo eben in feinem Gebetbuche ge: 
tefen : „Selig feid ıhr, jo euch die Men— 
iben verfolgen und reden allerlei Uebels 
von euch.“ Der Commiſſar hatte den 
Schein zu fib genommen uud wintte dem 
Grafen, mıt ihm in's Nebenzimmmer zu 
neben. Was fie da mıt einander geipro: 
ben haben, werk ich nıcht, aber der Graf 
fam ziemlich verjtimmt wieder heraus, 
jeine Stimme zitterte vor innerer Auf: 
regung. 

Lieber Wiper, fagte er, diefer Schein 
bat in ihrem Schreibpulte gelegen, und es 
ıft derielbe, der mir weggekemmen iſt. 
Wie! wo! was! rief mein Onfel in vol: 
ter Entrüftung, in meinem Pulte? Das 
ijt nit mönlich, oder das hat der Feind 
aethan! Sie tennen mich ja, gnäpiger 
Herr, ih bin 20 Fahre in ihrem Bienjte, 
wie follte ih ein jo großes Uebel thun 
und wıter den Herrn meinen Gott jünpi: 
gen? Ab, dab aud dieſe Trüofal über 
mich fommt, Herr, womit babe ich das 
verdient? Deine Tante weinte und ic 
meinte aud, der Graf konnte ſich nıdt ent: 
ichließen, einen Verdacht auf meinen 
Onfel kommen zu lallen, er fbüttelte mit 
dein Kopre und ſagte: Befinnen ſie fi 
einmal Wıper, wer wohl in ibrem Hauſe 
adeweſen iſt, uno wer Ahnen diefen böjen 
Streich geipielt haben mag, ich wıll gern 
noch einge hundert XIhaler verlieren, 
wenn ic nur die geheime Woeilſtatt folcher 
Boebeit ausfindig made. 

Na, und it es denn berausgefommen ? 
fragte Auguſt begierig. Sa, aber denfe 
nur, erwiderte Darıe, was geitab? DO, 
ıch möchte vergeben, wenn ich daran vente. 
Am anderen Morgen, als mein Dnfel 
wieder den Morgenjegen geieien hatte, 
ſchickte der Graf her und ließ mich zu Nic) 
rufen. Ich ging, ahate aber nicht ım Ge 
ringſten, was ich tort bören follte Als 
ib ın des Grafen Zimmer war, faute er, 
bör’ Maria, für 10 ſchlecht have ich did) 
nicht acbalten, daß du mich beiteblen 
würdeſt und dabeı nob deine ehrlichen, 
braven Pflegeeltern, deine nätiten Ver: 
wandten, ın joihe Schande verſetzen, cu 
bätteſt doch willen ſolen, dab GSteblen 
Sünde ıft, da ou bei Jo frommen, rechtli— 
hen Leuten erzogen bit. Nun geitebe 
deine Schuld, 1o will ich dir vergeven, 
wenn nicht, ſo ſollſt ou dariic büßen. 

Ib war wır vom Blitz genreffen, das 
Blur ſtarrte mir in den Aovern, ich Murde 
blaß wıe die Wand und konnie kein Wort 
tagen. Leugne nicht ich faun die's un 
eben, daß du die böle That verübt hajt, 
jagte der Graf. Endlich biach ich ın 
Ihränen aus, fiel dem Gafen zu Füßen 
und ſagte: Ab. gnäbiger perr, ıh habe 
den Spein ganz gewiß nicht jortgerom: 
men, ıd babe ibı nie geliehen, nie ın der 
Hand gehabt. Was ? jagte er, du mwılln 
alio dech noch lügen, meinst du, ich kenne 
deine braven Bflegerlter: nıyı ? Wenn 
du noch länger leagneſt, laſſe ich dich jo 
aleich arıetiren | Jo luge icht ſagte ich, 
nein ich Lüge nıdı glauben Sie mır es 
tod, ih taun Nichts Anderes ſagen. 

Er zog die Schelle, usd ein Poitzeidiener 
trai ein, der mich trotz all meinem Flehen 


und Bittin in's Geſängniß führte. Dort 
babe ich beftändig die Hände gerungen 
und geweint, ich war nahe an der Ber 
zweiflung. Mir fiel meine jelige Mutter 
ein, und was lie mır zuletzt geiajt batte, 
aber es wurde mir Alles ſbwarz vor den 
Augen. RE hielt meıne Mutter für be: 
trogen, ih baßte Gott. der jolche Inne 
rechtigieit zuließ, und meines DO kelr ©: 
betbuch kam mir vor, wıe ein Nnäuel von 
Heuchelei. Ach verlebte die ſcheecklichſte 
Naht meines Lebens; wie geene hätte ich 
meinem Leben ein Ende gemacht, fand je: 
doch feine Geleaenbeit dazu. 

Am anderen Tage tom mein Onfel zu 
mir, Ec beſch vor mich, bei allen. mwıs 
heilig ült, ich möge ibn doch nit unglüf 
lich machen ; er wolle mir die ſchönſten 
Kleider ſchenken uno alles Möaliche tbun, 
wenn ic) die Schuld auf mich nıbme ; er 
wolle aub tajür ſorgen, 


los fäme u. ſ. w. Dufel, taate ich, das 
in zu viel verlangt wo fell ıch ın all mei— 


beiteben ? Wenn wir auch Menſchen täu 
jhen, Gott iſt allw ſſend, den kann 
Riemand täuſchen. Willſt du mich der 
Schande preis geben, um deiner Stande 
zu entgehen ? 

Ad, lieber Kind, fagte beichwichtigenp 
mein OD: fel, wenn nun einer voı ung let 
den mınß, jo fommit du befjer davon als 
ıb. Du biſt nob jung, dır wırd es nicht 
jo hoch angerechnet als mir, und Du dannſt 
aud) ja beiler unschuldig leiden, als ich 
alter Sünvder. Ic wili ſchon forgen, daß 
dur nicht zu hart beſtraft wirſt, ih kann 
beſſer für dich reten, als du Für mid. 
Wenn danıı die Sabe atgemadır iſt, un» 
du biſt wieder bei und. dann Ichıde ich dich 
nab Hobnler zur Gräfin und Alles bleibt 
mu. Mir dem lichen Sort wıll ich ion 
tertig Werden, er vergiebet Miſſethat, 
Uebertretung und Sünden. 

Ich ſchwieg und jchwanfte einige Au 
genblide, dann aber jaate ib: Dnfel, for: 
dere lieber ınein Leben von mir; jo dank: 
| var als ich dir fin muß, dieſen Munich 
fann ib nicht erfüllen. Dummes Kind, 
eiwiderte er, in ein Baar Tagen iſt Al— 
les abaemadt, du biſt einmal bier, der Ver: 
dacht hat ſich auf dich arlenfr, uud num iſt 
|es einerlei, 0b du zwei Tage oder zwei 
zwei Wochen hier bleibſt, ich will es 
dir reichlich vergaelten. Ich ſchwieg, eine 
unwiderſtehtiche Abneigung erfüllte mich 
gen ihn, jo dat ib ihn nicht mehr 
anſehen mocdte. Gr ging und ich mar mit 
meinem Jammer wierer allein. Nach ei- 
nıgen Tagen fam ıch wieder in's Berbör, 
meine Beihruerungen wurden als freches 
Leuanen betradtet, und mein Urtheil 
lautete: vier Wochen Geiärgnißitrafe. 
3b wurde ohnmächtig und eıwadte erii 
wieder ın meiner Zelle. Bon den furchtba 
ren Zagen und Nächten wıll ich dir Nichts 
erzählen, überbaupt nie wıeder davon Ipre- 
hen. Ich glaubte dır die volle Wahıbeit 
ſchouldig zu fein, und nun fannit ou ma 
machen, was du willjt, aber nebmen follit 
du mich nicht, wenn die geringite Verach 
tung gegen mid in dein Herz eingezogen 
iſt, oder wenn du dic fchämit, eine Braut 
zu haben, die ſchon ım Gefängniß gefei: 
ven hat. Damıt ftand jie auf, und che 
August aus feinen Träumen erwachte, 
war fie verſchwunden. 

So unglüdih wie beute, war Auauft 
nod nie geweſen, es war ihm, als läge 
fein ganzes. tünftiges Glück zerträmmert 
auf einem Haufen. Wenn das die Xeute 
erfahren, dann giebt es ein übles Stadt: 
geſpräch, ſagte er ſich felbit, und mit unie- 
vem guten Ruf ijt’s für immer vorbei. 
Der Teufel bat fein Spiel gıhabt mıt dem 
armen Mädchen, daß jie fo unichuldig in 
Schimpf und Stande gerathen ift 
Wenn es nur Niemand erfähıt, dann fann 
ich fie doch nehmen, fte iſt ja unichuloia, 
der Ontel, ja, das war ein Schurfe, id 
nebme es dem Mädchen nicht mehr übel, 
daß lie die Gebetbücher nidt leiden mag, 
in dieſem Falle würde es mir aub jo ge: 
ben, und wenn ic) jie erit babe, vann wırd 
Vieles anders. Soll ih fie verlallen ? 
nein, ih fann fie nicht verlaſſen! Aber 
was werden die Leute fanen ? vielleicht 
bleibt es verſchwiegen, bis jegı weiß es ja 
Niemand als wir beiden. Cie wird ji 
hüten und es Jemand erzählen, und ich, 
natürlich Ichneide mır die Naie auch nicht 
ob. Day die Sache fein, wie fie wıll. fie 
it unſchuldig und daß jie es mir erzählte, 
zeigt nur wie aufrichtig ſie iſt, fie hatte ja 
ſchweigen fönnen, ib will es wagen, ich 
nebme fie. Er jtand auf und ging in’g 
Haus Hier grıff er nach einer verbor— 
genſtehenden Flaſche und that einige Eräf: 
tige Züge daraus, dann fucbte er ſein Ge 
beiduch, nahm's in die Hand und legte es 
mieder fort, jtatt deſſen griff er noch ein: 
mal nad) der Flaſche und gıng zu Bett. 

Auguſt Steinart war ein guimüthiger, 
allgemein geadteter junger Maun Gr 
war nicht zu fromm und nıcht zu gottlos, 
gerade wie es die Leute wünjbten Gr 
‚arbeitete fleibig, und war auch aeichidt in 
jeinem Fache. Nur einen Febler hatıe er 
anna, er trank im Stillen; nıe hatte man 
ihn betrunken geieben: den ganzen Tay 
bındurd breit er jib nüsbtern, aber wenn 
er des Adends im Hauſe war, trank er ge: 
wöınlıd ſo viel. daß er zu Bett gehen 
mußte. Solange er mit Darıa umygıng 
bieit er fin auch Abends nüchtern, 10 daß 
ne nie bemerkte, mas er trieb; euit wenn 
Ne ibn verlaſſen hatte, fröbnte er feiner 
Leidenſchaft; die tale und das Gebet: 
bub waren dann jeine liebſten Freunde. 

Mehrere Tage vergingen, obne daß ſich 
Maria hatte ſehen laſſen; ats Auguſt aber 
eines Abends von der Arbeit tam. fand er 
einen Brief von ihr, im welchem fie 


ſchrieb: 
Lieber Auguit! 

‚ Es bat mich bis jegt nicht gereut, daß 
ih Dir meine traurige Gerichte erzäblt 
hade, id) wollte Dich in keiner Weiſe hin— 
tergeben, und Dir Gelegenheit und Zeit ge: 
ben, es wohl zu überlegen. od Du mich lies 
ben fannjt, jo wie ich bin. Du haſt aber 
Ten mır gegebenes Verſprechen nicht ne: 
balten, denn Dein Nahrar Tägerbold 
weiß Allee, was ib Dir erzähli habe. 
Drfe Deine Untreue bat mich tier ge- 
fränlt; ich habe Dir viel Vertrauen ges 








| 
| 


| 


| 


I 


tap ich nicht 13 
lange zu npen brauch>, ſondern bald wieder | in furzer Z:it war er im Hiuie der grädis 


ichenft, aber Du haft es ſchreklich gemiß— 
braucht. Wie koanteſt Da doch jo untreu ger 
gen eın armes aber aufebrig-s Mäyhben 
ſein? Daß unter dieien Unmitäiıden unire 
Verbindung nıcht m iter fortbeſtehen kann,. 
wirſt du ſelbſt einjchen. Ih bleibe nıcht 
bier, jondern wıll geben, fo wert mıch meine 
Füße tragen wollen. ZH wi ide Dir al: 
Ues Woblergehen und grüße Dib zum Ad— 
ſchiede als Deine ungludiıdhe 
Varia. 
August war vom Schred eritarrt. Er 
las den Beief noch einmal und noch eins 
mal’ als ob es nicht möllich jein Föınte, 
daß ervon Maria bertomme. Wie? iaate 
er, ih hätte ein Wort von der Geſchichte 
über meine ® ppen kommen laffen ? Nein, 
das weiß Ib au gem B, das in nıcht wahr, 
und tier So ſchlecht toll mich aud Maria 
nicht halten, das 3 jte iſt ich acbe ſogleich 
u ihr. In aller Eue zomer ſich an, und 


gen Frau. Er traf ſie uno beide gingen 
in einen entlegenen Theil des Gartens. 


nem Xeben mit diefer Schande bin? Und | Was halt du mir da geichrieben ? ſane 
fanı ft du mit dieſem Berbreden vor Gott | er ängitiib ich bätte von der Geſchichte ge: 


| plaucert € Wie kannt ou das tagen, es iſt 





fein Wort über meine Lippen gefommen | 
20? erwiderte fie, woher Weiß es denn 
der Sohn von deinem fronımen Nachbar ? 
Der bat es unjerm Nuticher erzädlı ! Wır 
waren doch ganz alleın, und ich habe noch 
teınem Meiſchen Eitwas Davon erzählt, 
mas du j Bt weißt! Du mußt jedenralls 
davon geipıoten haben, ab, wo full ich 
mit meiner Stande bin! Wein. Auguit, 
es iſt genug, wenn eilter von und unglüd: 
lich it, ich wil fort von bier jo Weit als 
ich kommen kann. Dabei weinte fie und 
rang die Hände, Mariechen, jagteer, ich 
kann es beſchwören, daß ib Ridts geſagt 
babe, wie es aber mein Nachber gewahr 
geworden tjt. kann ich nicht begreifen. 


(Fortießung folgt.) 




















Le 


— große— * 
Schmerzenſtiller 
- heilt - 


Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfſchmerzen, 
Zahnſchmerzen, 
Gliederreißen, 
NMeuralgia, 
Froſtbeulen, 
Breühungen, 
Geſchwulſt, 
Hexenſchuh, 
Brandwunden, 
Schnittwunden, 
Verſtauchungen, 
Quetſchungen, 
Hüftenleiden, 
Gelenfichmerzen. 


St Jakobs Gel 


heilt alle Schmerzen welche ein äußerliched Mittel 
benityigen. 


Farmer und Viehzüchter 


finden in dem St. Jakobs Del ein unübertreffliches 
Heilmittel gegen die Gebrechen des viehſtandes. 


Jeder Flaſche Et. Jakobs Del ift eine genaue 

brauchtsAnwerjung in teuticher, —A — Bar 
er, waniſcher, ſchwediſcher, bolländifer, daniſcher. 

—— portugieſiſcher und italieniſcher Spracht 

ine Flaſche St. Jakobs Dei koſtet 50 Cents 

(fünf Flafchen für $2.00) iit in ſeder Ypothete zu has 

85.00 frei nag allen Torten ter Vereinigten @iantun 
. eile 

verſandt. Dan adreffire: ng 


The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Bogeler & Co.) 
Baltimore, Md. 
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Tagesneuigfeiten. 








Mafhirgton, 7. Jan. Ter Eonful Badit in 
Paio del Norte in Merıko berichtet dem Staats 
minifterium, daß unter der Regierung des Prä- 
fiventen Tiaz in Merco im näditen Jabre 
ein lebbafter Handeleverkehr zwiſchen Mexico 
und den Ver Staaten zu erwarten ſei. 

Maibingten, 8. Yan. Lie Paltimore & 
Dbio-Fabn bat den Fahrpreis von Chicago für 
bie AUmteeinführung des neuen Präfiveaten auf 
2) Tollare für tie Hin- und Heifahrt feirge- 
fest. Fahrkarten werden vom.28 Februar bie 
zum 3. März zu haben fein und find gültig bie 
zum 10. März. 

New Dork, 3. Jan, Die am Tonner- 
flag aus Schonland eingetreffenen Eier ver 
berühmten Loch Yeven sHorellen. werden 
fbleunigft der National⸗Fiſchzüchterei in Nortb- 
ville. Mich. iiberiendet werden. Nädfte Woche 
werden 20400 Eier von unierer Zee-Aorelle, 
50 Meiffiih Eier und ebenio vice Eier 
ber Bachforelle an ten Natienal-*tiichzuct- 
Berein in Yondon, 1,1 0,0 Weißfiib-Lier 
an ven beuticben Fiſcherei Verein in Berlin 
und 5 0, U Weißfiſch ⸗ Eier nad Bern verien- 
bet werten. 

Srederid City, Md. 3. Jan. Geſtern 
Abenr, zehn Minuten nab Neun, wurde in 
dem ſüdlichen Theile tes County Frederic ein 
Errfioß verivürt; er war in Buckchestown, 
Greruficld Vils, Lime · Aun Smith, Hıdaville, 
Adametown und anderen Orten jo ſtark, daß 
bie Einwohner beftürzt ihre Däuier verließen. 

Laconia, N. 9, 3 Ian. Tin in ber 
Nichtung von Nord nah Süd fih bemwegender, 
von dumpfem Rollen begleiteter Erdftoß wurde 
heute hier wahrgenommen, 

Albany, N... 4. Ian. Gouverneur 
Cleveland wırd am Tienſtag diefer Mode der 
Regielatur feine Rücktrüts Erklärung einrei- 
den und dann am Tonnerſtag oder sreitag zu 
einwöchenilichem Aufenthalt nad Buffalo rei- 
fein Inzwiſchen wird das „Erccutive Man- 

fion” fur feinen Nachfolger, den Bize- Gou⸗ 
verneur Tavid B. Hill, hergerichtet werden. 

New Hof. 5, Ian. Der Rev. Tr. Noah 
Hunt Schenck, Paſtor an der biſchöflichen St. 
Anns · Kirche in Breoklyn, iſt im Alter von 
59 Jahren an einer Blutveraiftung geſtorben, 
bie er ſich bei Gelegenbeit des Ausſchneides ei- 
ned Huhneraugee durch einen Sachverſtändi- 
gen zugtzogen hatte. Kurz nach der Operation 
beklagte er ſich uder Scomerzen in der Zehe; 
bie zu Rathe gezogenen Aerzte fanten, tap lich 
ber Brand bereng eingıft: lt hatte, und löften 
die Zche ab ; die Veraiuftung hatte fi jede 
fhon tem übrigen Körper mitgeiheilt und es 
war feine Reitung mehr möglich. 


Sior City, Jowa, 5. Dez. Einer fo- 
eben bier eingstriffenen Nachrickt zufolge find 
im noidweſtlichen Nebraefa, 209 Meilen wıft- 
lib von Valentine an tem angeftcdten Bahn- 
lörver cıner neuen Ciſenbahn 14 Leichen von 
Viännern gefunden, die vermuthlich Yand an 
ber neuen witenbahrftrede für fi in Ye chlag 
genommen batten und auf tem Tein wege von 
dem neulichen Schneiſturme überfallen worden 
und cıfroren find, 


ECharlefton ©.C,5. Jan. Ter am 
Genntag im Alter von 78 Jahren bier ge— 
ftorbene Julius D. Peiſch war der erſie Yofo- 
motivfuhrer in den Vereinigten Staaten. Im 
Jahre 1831 leitete er die erite im Jalande er- 
baute Yofomotive ° Best Friend ’ auf ter 
Eüd-Garolina Zahn, der damals längften 
Bahn ter Welt. 


San Francisco, 6. Ian. Eine vom 
4.d. M. batirte und beute erſt eingetroffene 
Depeſche aus Marihfield, Ore, meltet, daß ver 
Dampfkiffel des Schlepprampfers Sol Iho- 
mas aufgeflogen iſt, und daß von den an Vord 
befindlich g weienen ſieben Ferſonen ſechs den 
Too gefunden baten. 

New York, 8 Jan. Tie nach den mittel- 
und ſüd- amerikaniſchen Ctaaten entiendite 
Eommujion bat vem Praſidenten ihren Bericht 
erſtatiet. Mach einer Darlegung ihres Xer- 
fabrens berichtet die Gommirion: Zur Her- 
ftelung engerer Handele verbindungen zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und den verirbiedenen 
Ländern von Mittel: und Südamerila feien 
nad ihrer Anſicht norhwendig: Erſtens: eine 
regelmäßige, eireıte Dampf- Zaıfifabıra- Ker- 
Bindung ; Zweiteng: der Abſchluß von Han- 
dels oerirägen und wechirlieitige Zugeſtändniſſe 
ia Betreff der Zöle; Trinens: Vereinfahung 
und Aenderung der Zollvorſchriften ın ken 
mittel- und ſüdamerikan [den Yäntern ; Vier⸗ 
tens: Eeweucrung und Verbeſſſung des Con⸗ 
ſular · Dienſtes; Fünftens: vie wrundung von 
amerilanıwen Handelshäuſern in Mitel und 
Südamerika; Sechſtens: gerauere Bekannte 
ſcaft der ameritanuwen Fadrikanten mit den 
Bedurfniſſen der Bevöllernng von Mittel- und 
Südamerika; Siebentes: ein ſyſtematiſcher 
Bankverfihr und eine gemeiniame Wahrung ; 
Adtens: Leichtere Gewährung von Credit ſei⸗ 
tens der amerikaniſchen Kaufleute; Neunteng: 
Einfuhrung des Zullipeider-Syitems in ten 
mittel- une fübamerfaniıten Yandern. Be- 
züglich tes vierten Punktes fugt die Commiſſion 
dınzu : Es babe ſich ihr der Gedanke ſehr nad» 
drüdlich aufyeträngt, die Errichtung einıd Dan- 
deleamtes gieich dem bruichen mit einem 
Kabinetamitglied an der pipe zu empfehlen, 
mweldem die Fürterge für unjeren auewartigen 
Handel und Aues, was dazu gebört, obliegen 
fouen. Dieſem Verwaltungszweige fünnten 
alte Befugniſſe der Regierung zur Ueberwa- 
bung. zum Schutze und zur Förderung ter DHan- 
beleinieriffen tes Landes auf den’ auewärtigen 
Märtien übertragen werten, — eine Cinch 
tung, unter weicher der britiſche Handel ſich zu 
feiner gegenwärtigen Bıdeutung entwidelt 
babe. 

Portland, Dreg.,9. Ian. Das in ber 
Shoal Water Pay geſcheiterte Fabrzeug war 
kein Tamyfer, ſondern tag britiihe Yaıfichiff 
„Ubbey Gewoer,‘ welches aufter Fahrt von 
Molterdo nab Portland begriffen, in dır Nacht 
zum vergangenen Wiontag bei dichtem Mebel 
auf rine nlıppe geraihen war und in Trümmer 
ging. Lie Manniwaft erreichte glücklich das 
Yand und tefindet ſich nach Aftoria unterwegs. 


Pittsburg, Pa., 9. Ian. Aus Eaft 
Liverpool, D., wird folgendeg gemeldet: Geſtern 
fond in der Wobnurg tes Serrn Dan Follen 
bierieibft cine Abenẽ geſellſchaft ſtatt, welder 
elf Prrionen bewehnien. Es wurde den Gäſten 
Aoff e gereicht und bald eilrankien Alle, welche 
davon gerrunfen hatten, unter den Anzeiden 
von Vergifiunge. Wei einer näheren Unter⸗ 
fubung ter Koffeetanne fand ſich auf deren 
Boden ein Pädsen Ratiengift vor. Ban 
Foſſea's Feine Nichte erlag den Wukungen des 
Siftes bereins um Mitternacht und die übrigen 
Dpfer der Wergifiung liegen im Sterben. 
Der Berüburg der lopieren verdächtig iſt Annie 
Ban Hoffen, da fie nit fo fawer ertrankt iſt, 


Abtheilung der Herausgeber. 


KB Diele Leite, wie das ganze 
Unzeigen: Departement ftebt nicht 
unter der Gontrolle und Verants 
| wortlichfeit des Editors. WM 


Das Geſangbuch! 


Da tie erſte amerikaniſche Auflage des Geſangbuches 
(726 Pieter). im Gebrauch der von Rußland eingewon- 
Leiten Vennoniten vergriffen ift. fo bat die Mennonite 
Vubliſhing Sompany in Eltbart, Ind., Die Herausgabe 
einer neuen Auflage n Angriff genommen, die jetzt un- 
ter der Vreſſe ift und bis ungefähr Mitte November 
fertig werden wird. j 

Zieje neue Auflage wird auf feines weißes Papier 
elegant gebiudt, und dadurd ein viel fhönerer und 
tünnerer Hand ole ber erfte bergeftellt werden { 

Ter Einband foll gut und dauerhaft wercen un) bie 
gunze Ausſtattung des Buches ia jerer Beziehung be- 
friedigen. 

Das Buch ift in veridhiereren Einbanddecken zu ha⸗ 
ben und zwar u folgenden Vreiſen: 

Einfacher verertand mit geibem Schnitt, ..... 5 
Terfelve, mit autteral,.. 2222222000000 n000 14 
Terfeibe, mit Futteral u d Namen, ....-...... 1.7. 
Derjelbe, mit -» oidihnitt und Gılorand, Futte⸗ 





TE T VR REEL TE 25 
Bol Morocco, mıt Goltfhnitt, Golcverzierung 
auf dem Deckel, Futteral und Namen,.... +3.50 


Da wir neh vor Weibnaaten mäglichſt viel ber Bil- 
der abieen möchten, und ung aud bekannt ift, daß 
bereits Viele Darauf warten fo fenden wir Beſtellſcheine 
an verſchiedene Ver onen in jeder Anjiepfung, mit der 
Bitte, daß der Empiänger Derjelsen fo viele Beſtellun- 
nen ale nur möglich baldigſt einfende. 
Peitellungen einzuſenden wünjcen, der feinen Beſtell⸗ 
fein erbalten hat, fo wolle er geialligit ung durch eine 
Poñlarte daren benachrich igen und wir werten einen 
ſolchen joiort zuſenden, damit wir cie Beitellung in ger 
börig r Zeit aus uhren fünnen 

Bitte Namen, Poſtamt, ſewie aud bie Eiſenbahn⸗ 
Station eder die Erpreß-Office, wo die Bücher hinge⸗ 
ſandt werden ſollen, deutlich anzugeben. 

Mennonite Publishing Co, 
Elkhart, Ind. 





3. Waderom, 


praktifcher Thierarzt, 
ift jeden Mittwoch in Hillsboro und 
Donnerftag in Lebigh in den pp. Drug 


Stores zu erfragen. 
50,84- 8,'85. 





Tue most popular Weekly news- 
) mechanics, en- 

gineering, discoveries, inventions and patents 
ever ze d. Every_number, illustrated with 
splendid engravines, "This publication, furnishes 
a most valuable encyclopedia ofinformation which 
no person should be without. ‘Ihe popularity of 
the SCIENTIFIO AMFRICAN is such that its eir- 
eulation nenr'y equals that of all other papers of 
its >lass comb’ned. Price, 83.20 a year. iscount 
to Clnhs, So'd by a!! nowsdeaiers. MUNN & CO,, 
Publishers, No. 361 Droadway, N. Y. ( 


Munn & Co. haro 
AT FN TS also had Thirty= 
® Seven voara' 
NN WEHEN RN EL practico ‚eforo 
{he Patent Office, and havo prepared 
saore than One Hundred 1hous=- 
lieations for patents 4. o 
nited States and foreign countries. 
——— Trade-Marks, Copyrights, 
Assignments, and all other papers for 
securing to inventors their rights in tho 
United States, Canada, England, France, 
Germany and other foreign countries, pre- 
paredatshort notice andon reasonable terms. 
Information as to obtaining_ patents cheer- 
fully gıven without charge. Hand-books of 
information sent free. Patents obtained 
throuch Munn & Co. ure noticed in tho Scientifio 
American free. The advantage of such notice is 
well understood by all persons who wish to dispose 
their patents. 
a UNN & CO. Office Scıawzung 
AMERICAN, 361 Broadway, New York. 


od, 010, 8.4 


PEAR HEAD 
EAUH and other 


paper devoted to science, 
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Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
753 Gents das Jahr. 


Veſtellungen fünnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreifiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELK&uART, Ind. 








Die „Rundſchau“ bat fi die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitiſchen Streifen über ſo⸗ 
ziale und kirchliche Verhältniſſe in unparteiifcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belebrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rückſicht geibenft, wie aud bie 
Tagesereigniſſe in gedrängter Kürze zur Sprach 
fommen. WMäbrend den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiſchen Abtbeilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 





| aemacht wird, ift es das Vorrebt der „Rund- 


| 








Sıllte Jemand | zumal ber 


ſchau“ fi einer mebr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, mag die Serauggeber um fo mehr von 
der Nothwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitiichen Zeitung überzeugt. Diefe 
ing Peben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
Preis fehr niedrig geſtellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausjichten 
die deften, wofür wir nächſt Gott allen unſern 
Gönnern aufs Wärmfte danfen. 

Tie Redaktion wird ih auch in Zufunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jever Abtheilung unſeres 
Bo kes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünfcht, denn nur bie 
Driginal-Lorreipondenzen von den verfchiede- 
nen Plägen ermöglichen e8 dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber. 


Bilder: Karten. 


Veifolgend legen wir unferen Leſern ein an- 
derweitiges Verzeichniß unferer neuen Auswabl 
von Bilderkarten vor. Alle dieie Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find ſchöne paflende 
Geſchenke und Belohnungen für Kinder Sowohl, 
wie für ältere Leute. Wir verkaufen dieſelben 
zu äußerſt billigen Preifen und laden deshalb 
böflicpit zum Einfaufe ein. 


Für Schulen und Sonntaasfchulen. 
Sarbendrud — wunderſchön! 
‚No.54. Nenefte Fleiß: Karten 


für Sonntagſchulen, in feinem Fa bendrud, 
12 Platt mit je 8 Kärtchen, 96 Etiid, ein 
ſchöner Bibelfprub mit Blumenftrauß. Vö⸗ 
gel u. f. w. auf jedem Rärthen. 14x12 30H, 
Preis ! 

Des Chriften Weihnachtslich⸗ 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Pibelworte in fiinftem Frarbendrud, einem 
prachtvollen Plumenftrauß mit Bilelfprits 
ben, bie fih auf die Weisnadtazeit beziehen. 
— 2* 

Gruße von oben. 11 illuſtrirte Di- 
belworte ın feinem Farbe drud» Bibelſprüche 
in Farbendrud, Blumenſtrauß. Vögel u f. 
w. Eine munterfhöne Kaıte, 3315 Zoll. 

No. 68. Körtliche Perlen. Aus 
Got es Wort, 12 Karten in feinem Farben⸗ 
drud, 34x44 Zoll: Blumenſtrauße in Gold 
und karte drud mit zwei Bibelſprüchen cuf 
jerer Karte, fehr ſhön 

Obige vier Sorten können wir al® bie vortrefflidften 
PBilversKarten, die in der deutihen Sprache zu haben 
find, emvieblen. 

a Fur 25 Centa fend:n wir ein Wufterpadet, vers 
ſchiedene Eorten entba tend, weraus man fi tie ges 
wünſchten Karten auswählen und dafür fenren f nn. 

se Wir tbaben ftets Gescte, Crbauungs- und 
Filderbiiber verfbied ner Sorten vonätbia, fowiea & 
Fibeln, Teftameı te, © fnichtsrüicher zu , tie wir zu den 
billiaſten Preifen ve ufen Teinen w ıtben Beſtel⸗ 
{ naen ent eacniebend. verbleiben wır eroebenit, 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Eikhart, Indiana. 











Inkaſſo⸗Geſchäft, 


Gineinnati, Ohio. 


— rn -— 


Vollmachten 


rechtegültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und fiber einkaſſirt. 


SET Ten deutihen Advofaten und No- 
taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
ih mir meine Tienite ergebenft anzubieten. 

33,85 





niture, Jeweiry, 
Book Back 
Everything 
witb Kverl 
inseparable Tenasıty!! 20e. Rottle (Prush and Tin Cover), 
Post-paid, 80 ete. Soldby Drugelata and irneern, 
CETEEEIGIEETIIEIEBWGEEIEIEFN 
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Die Pialmen Davids, 
Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
gedruckt. Leder · Einband. Sehr gerignet für 
Schule und Haus. Ein Exemplar, portofrei 
zugelandt 50 Cents. 

Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 


Gefangbücher, 


fowie aud ontere Bücher der Mennonite Publifhing 
Company find in Manitoba in der Pembina Anfiedlung 


bei 
Peter Wienss, Reinland, 

zu beſtell m, und bitten wir unfere Kunden, ihm ihre 
wertren Aufträge zu lidertragen, indem fie auf dieſe 
Weife fi rer und pilliger zu befommen find, ale wenn 
man einzelne Fücher rer Peft beftellt. Weitell ingen 
für Kalınder, Nuneihrm. Iusendfreund und Herold 
werben von ihm ou premmt bei rar. 


PETER WIENSS, 











wie bie übrigen Theilnehmer der Geſellſhaft. 





Keinland, Manitoba. 


42,10,u01,'’84; 2,4;44,10,19,'00. 
- Ebys Kirchengefchichte 
e] N ec & ? and Graubensbefenntniß der Viennoniten, nebft For- 
s 9 molare Di ng — 7 ze 
33 von Biſchöfen (Aelteſten) Predigern, Diakonen u.f.w. 
Europũiſches Eb * Tas Buch ift in Leder ge · 


von Benjamin 
bunden, bat 211 Seiten und koftet, per Voft....$ 50 


Sprüde und Geiſtliche Häthfel, 
nac der Ordnung aller Bücher des 
alten und neuen Teſtaments. 





Tiefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Ibatfaden in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Yeute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzuipornen. Es enthält 104 Ceiten, mit 
ſteifem Tedel-Einband, ſchön gedrudt und foftet: 

1 Eremplarzseenereeen scene inet, — 
12 . bien 1.50, 


Biblifhe Geihigten 


Alten und Wenen Teftaments, 
durch Bibelfprüde 
und zablreibe Ertlärungen er: 
läutert. 


Erfte Auflage 
Herausgegeben 2. der Diennonitiiben Verlagshandlung. 





ithart, Ind., 1881. 


DerPreis dieſes Buches beträgt 
40 Gents portofrei. 
sg In größern Partbien bezogen, behufe 
Einführung in die Schnlen, wird angemefjener Ravatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man 


Der Chriftlihe Juacndfreund, 
eine monatliche, ſchön gedrudte, illuftrirte Kin⸗ 
derzeitung, doch auch belebrend für die reifere 
Jugend; wird redigirt von M. D. Menger, und 
berauggegeben von der Menn. Publ. Co., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Gremplare often per 
Jabr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad⸗ 
dreſſe ßT 00. Eonntageichulen. die eine grö- 
here Partie bezieben, erbalien dag B atı für 10 
Ente per Jabı, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Pobenummern werden frei zugelantt. 

MENNONITKE PUB CO. ELKnaßr, Ind. 


Das vierſtimmige Choralbuch. 














Wir haben eben wieder von H. Franz, 
Nusland, eine Partie von den vierſſimmi— 
gen Choralbüchern erbalten und können 
jeßt wieder alle Beitellungen ohne Verzug 
beforgen. Preis, portofrei, 81.60. 

MENNONITE PUBE. CO., Elkhart, Ind. 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von ber qriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Li bhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
wfammengeftellt. don eiten, Lederband und = 








ber mit ber Geegraphie dieſes Landes unbefannt, wird 
beim Anblıd biefer Karte jehın, d.h die 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 


vermitteift der centralen Rage ihrer Linie den Often 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindrt und 
Vaſſ giere daher ohne Wagıonmwecjel zwiichen Ghicago 
und Kanſas Gity. Council Fluffs, Yeavenmworih, Aichi⸗ 
fon. Minneapolis und St. Paul bejord rt. Cie vers 
bindet fih in Untons Bahnhdien mit allen bers 
borragenden Eiſenbahnlinien, welche zwiſchen bem 
atlanti den und ſtillen Oxean laufen, Ser Ausftats 
tung iſt unübertreiflih und prachtvoll, indem fie mıt 
ten bequemiten und jhöniten Waggens, mit Horton'a 
eleaanten Vehniejjeln, Yullman’s ſamoſen Balafts 
Schlaf ⸗ Waggons und der beiten Art voı Speiſe⸗Wag⸗ 
ons in der Welt verjehen fit. Drei Züge lauien zwi⸗ 
den Ghicago und ven Blägen am Miſſouri⸗Fluß. Jweil 
ai faujen swiihen Gblcago und Minneaporis uno 

t. Baul, über dıe befannte e 

"WYıbert Lea Route.’ 

Gine neue und bırefte Linie über Seneca undſtan⸗ 
lakee it kürzlich zwiſch n Richmond, Noriolk, Newport 
News, Chattansoga, Atlanta, Auguſta, Naſhville, 
Louisville, Lexingſon, Gineinnati, Ind anavolis und 
Larayette und Omaba, Minneapolis und St. Paul und 
bazmwirhen gelerenen Pläbßen eröffnet worben. 

He durchreiſenden Paſſagiere werden auf Expreß⸗ 
Schnellzügen beiörbeit. 

Billeie werden auf allen SHauptsBillet-Dificen in 
den Ber, Staaten und Ganara verkauft, 

Gepäd wird mit Epediteursmsrfe bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verjehen und biefyahrpreiie finde: fo nied⸗ 
rig als die von anderen Linien, welde weniger Vor⸗ 
theile bieten, 

Wenen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Großen Rod Zdland Bahn 
von ber Each am nächnen gelegenen VBilletsDifice, ober 
abreifirt: 
« R. Gable, @. St. Zohn, 
Dice: Bräf. u. Gen. M'g'r. Gen.sBillers u. Paſſ.⸗ Agt- 
Ghicago. 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18ıh. 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. sloweı 
than Columbus time: 

GOING WEST. 


No. 3, Night Expr-ss, 187 a.» 
No. 5, Parifio Express, 5». “ 
No. 71. Way Freight, 582 «“ 
No. 17, Limited Express 6 62 « 
No. 73, 417 « 
No. 81, Way Freieht, 2’72ve.m 
No. 7, Special Mich. Express, 12 32 * 
No. 1, Sp-cial Chicago Express, 3 42 “ 
GOING BAST—MAIN LINE, leuves. 
No 8. Night Express, 237Aa.M 
Grand Rapide Expre-s, 432 * 
No. 78, Way Freight, 208: 9% 
No. 76, Ir} “ 6 (2 “ 
No. 2, Mail, 114 + 
Grand Rapids Express, 207 v.Mm 
No. 10, Accommudstion, 730 * 
Nu. 60, Way Freight, TUR, * 


GOING EABT—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 p. m 


No. 6, arlantic Express, vu“ 
No. 20, Limited Express, Bar 
No. 72, Way Freight, 737 A. M. 


G leav. South Bend for Goshen 6 32 
“ «+ Eikbart “ ud em + 
ie . at ee — 

Eleav. Elkhart for ⸗⸗ 3 837 Pp.M 
H * Gosben for South Bend 5 27 
“ « Elkhart ” 652. 
“a. at un 6323 “ 

” “ from Goshen 11 22 A. M 

68 to Kendalville leaves 602 p.M 

TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 12 02 e. m. 

“ “ .“ 8 52 “+ 


%“ 


No. 18, Mich. Accommodation, 
VONNECTIONS. 
At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalanıazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for »arnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross, 
ing, with tra ns for Lafayette, New Albany 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 
ac Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Francisco. 
JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 
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Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifhen Heilmerbobe 
! etter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Für ein Infrument, den Pebensweder, mit 
vergoldeten Nudeln, en $lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, Idte Auflage, nebfi 
Anbang das Auge und das Obr, deren Krankdeiten unt 
Hetlung durd die erantematifche Heilmetbode, SI.0O 
Portofrei 50 
Preis für ein eingelnes Flacon Oleum 81,50 

Portofrei 81.25 


8 Erläuternde Girkulare frei. 
Man büte fi vor Fälſchungen und falfchen 
1— 52,84 Propheten. 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beſtellers 
für ven geringen Preis von Zu Gente per Duntert. Jeter 
Schullebrer oder Kinderfreund follte Diele Gelegenbeit benü- 

‚ denn bie ſchönen Bilden machen den Kindern große 


de. 
Adtung. 1. Von biefer Art fann man nidt 
er ale ein volles 9 (100) beftellen. 
Auf alle 100 Karten muß ein und derſelbe 


Name gebrudt werten 
Dan adreffire die zahlreıhen Berelungen 
MENNONITE PUBL. CO,, Eikhart, Ind. 
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dam, Amſterdam und allen euros” 

















‘ von und na 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 


Paſſage- Schein 3 


päifchen Hafen, zu den 
billigiten Preiſen. 


Zu baben bei 3%. 5. Funk, ° 
Eifbart, Ind, 


Der Herold der Wahrheit, 


Eine religidie balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereifen der Mennoni« 
ten-Semeinte aewidmet, und nach Grläuterung 
evangeliſcher MWabrbeit, fowie der Veforderun 
einer heilſamen Gutteefurcht unter allen ARlajs 
fen ftrebend, in deutſcher und engliſcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezablung 
Ein Blatt in einer dieler Sprawen......B1.00 
Deutiche u. engl. Auzgabe zufammen ...... 1.50 ? 

Tie Subſcribenten belieben ausdrücklich zu 
bamerfen, ob fie die deutſche oder engliſche Aus. 
gabe wünicen. 

Mufter-Eremplare werten unentgeltlich zu- 
gefandt. 

Mennonite Publishing Co., Elkhart. Ind, 














Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Vork und Bremen, 


via Southampton, 








vermittelt ter eleganten und belieben Pof-Dampficiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pfercekraft. 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder, 
Die Erpebitionstage find wie folgt feſtaeſetzt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Vlittwoch, 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Die Reife der Schnelldampfir von 
New Vork nah Bremen dauert 
neun Tage. Pajlaniere erreichen 


| mit den Schnelldampfern des Word: 


deutfhen Lloyd Deutfchland in 
bedeutend kurzerer Zeit als mit 
anderen Vinien. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Nes 
braeta, Joma, Diinnefota, Dakota, Wisconfin wente 
man fi an die Agenten 
DAviD GornZ, Ilnlsteud, Kan. 

W. St „MANN, 

p. eu h Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STURFER, West Point, “ 

L Sconaumann, Wisner, “ 

Orro Magenau, Fremont, 
Joun TorBeck, Tecumsen, 
A. C. Zıemsr, Lincoln, 
Joun JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkbart, Ind. 


Oelrichs & Go. General: Agenten, 
2 Bowling Green, New York. 
8. Glaufienius & &o., General Weftern 
4,25) Agenis,2 5. Glart St., Chicago, 


Norddeutſcher Lloyd. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 


Abfabrt von Bremen ıeden Wirwod. 
Abfabrt von Baltimore 1eden Donnerftag. 


Einwanterern nad tem Meiten iſt die billige 
Reiſe über Ba ltimorc beionders anzuratben, 
ba fie — dor jeder lebervortheilung geihüpt — 
bei Anfunft in Baltimore di cft vom Dampfer 
in die bereitfichenden Ciſenbahnwagen fteigen, 

Tie Norddeutſchen Yioyd- Dampfer bragten 
mebr als 

‚1,250,000 Paffagiere 


glüdlich Über den Atlantiſchen Ocean ! | 
Wegen weiterer Ausfunft wende man fi ar 
U. Schumadher & Co., Gen.-Aaenten, 
Ro. 5 Süd Gay Sır., Baltimore, Rd. 
oder an J. F. Funf, Agent in 
Elkhart Indiana. 


Landkarten! Landkarten! 
in Budhiorm mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd, 


Eiſenbahn ⸗ und Townſhip · Karten von 


“ 











Nlabama Arkanias 
Arizona Colorado 
Dakota Blecıda 
Ilinois Indiana 
Yowa Kanſas 
Kentudey Louſiana 
Micigan Minnefota 
Miffiffippi Miſſouri 
Montana Nebraska 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wieconſin. 


Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York. 
„» Zomnjbiv- Karte von Oregon. 
= „» County Karte von Benniylvanien; 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Etaaten. 
Eijenbahn: und ZownjpipsKarte von Utah 
Territorium. 
„» Wafhıngton 
Territoriums, 
„Wyoming 
Territorium. 


" 


" " 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn= und Eounty-Karte von Georgia. 
[77 [77 [2 [77 [77 € ®. 

Den oben angeführten Karten ift ein %r eihniß aller 
Namen der Koftamter in ven betreffenden Ders, tie © 
Einwohnerzahl der Städte Tomne und Billages beiger ° 
fugt und werden für 25 Gents poitofrei an irgend eine 
Adrefie g fandt. i 

MENNONITE PUBL. CO., Elikhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir baten ftets von den vornehmften und beiten Pis 
bein im Vorrath. Wir wünſchen no einige zuverläſſige 
Perſonen in verſchiedenen Gegenden, Die jih dem Ver⸗ 
tauf diefec Bibeln, we aud des Märiyrer- Spiegeld 
und WVienno Simon's vouftänzigen Werke widmen 
wollen. Man kann ſich Dadurd während der Winters 
Vionate einen ſchönen Verdienſt fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fih an die 

MENNONITE PUBL. CO. Elkhart, Ind. 


„8 
Fuuls Familien⸗Kaleuder 
fur 1885, 

Tiefer ſchöne Kalender hat die Kreſſe verlaffen und 
ift zum Verkaui im Buchſtere der Wennonite Publi⸗ 
ſhing Eo., Eithart, Indiana, folgenden Vreiſen 
zu baben: 1 Gremrlar 8 Gents; 2 Cremplare 15 
Gente; 4 Erempiare 25 Cents; 1 Tupent 60 u. 
22 Gyemplare 81.00. Obige alle portofrei. 100° 
Eremplare per Erprek 83.75 >» ein Groß (144 Erlid) ” 
ver Expreß 35.00. Wen fie p r Exvreß verfandt wer⸗ 
en find die Ueberſendungekoſten vom Käufer zu ber 
zablen. 

Tiefer Kalonder ift ſchön gedrudt, angefüllt mit nütz⸗ 
sichern, hrifttiibem Leſeſteff. entbalt zwei jhöne Allus 
ftrationen uno ift in jeder Beziebung ein vertrefflider 
Kalender, ber in je er Fanulie Gingang finten ſolite. 


Menn. Publ, Co., Elkhart, ind, 
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